
Staats- und Universitätsbibliothek Bremen

Digitale Sammlungen

11.08.1941 (Nr. 221)



- « r -Men.

Spielfreund 'ich,

Emil W,ch
Wür itnS '

" « rad und !^ °r !k
stenMitgii ^ d« ^

L ^ den ihn ^

steint 7mal wS chentlich

M ^ lsdczo E 2,3V einschl . Zu-
nclla ^ ' ^ " Postbezuasprcis mopatl.

LZ0 M lelnschl . 27,3 «As Post-
'eitunjisnci -ührl zuzügl . 42 ^ Be-
siellgcld . Bezugspreis Ist im voraus
-lihlbai . Postscheck : Hamburg 17272.
Nne Behinderung der Lieferung
rechtfertig ! keinen Anspruch aus
Rückzahlung des Bezugspreises.
Verlag:  NS .- Gauverlag Weser
Ems GmbH ., Bremen , Teeren 6/8

Fernspr . 54121 , Nachtr . u . Henntg
; 11 15 . <°>prechz . : Verlag : werkt
12— 13 Uhr ; Schriftleitung : Dien«
lag und Freitag 12 ' / - — 13 ' / , Ubr

vrmer ZMnv

parteiamtliche Hageszeilung
vas flmksblatt des Negierenden viirgermeisiersderZreien kjansestadl vrcmen

Anzeigen - Trnndprristi

Die I MM hohe und 22 ww breite

Zeile im Anzeigenteil 13 Die
78 mm breite und 1 mna hohe Zeile
im Tertteil 75 Ermöß . Grundpr.

isür Klein - » Fomilienanzeig . u . a . ,
sowie sonstige Beding . Preisliste 8
Na » ! >el <2 . Geschäftsstellen:
Bremen : Teeren 6/8 , Nus 5 41 21;
Nachlrus und sonntags 511 1ö<
Obernstr . 86 . Ruf 5 4121 : Syke:
Mükiendamm 2 : Br . - Hemeiingen:

Bahnhosstr . 6 , Ecke Poststr . , Nus
4 34 58 : Br .- Vegesock : Nohrstr . 24,
Ruf 4 u . 8 : Br .- Vlumenthai : Kpt .-
Dallmann - Str . 41/43 , Nuf 88 u . 39

der Nationalsozialisten Vremens
flmiliches Nerkündungsblatk des Neichsstaktlialters in Oldenburg und Nremen

Nr. 221 /II.  Zalzrgang Montag , 11 . flugust 1941 kinzelpreis 15 Nps.

»»« roi

Di - Trauevseier

kr Kapelle sta)
Äwder treffen ,

Eingang de.

Danksagung. ,
Wr die vielen Bei
licher Anteilnah,
Heldentode meiiuz
Mannes , meines
treusorgenden Bat

Gefreiten
Wilhelm Viel

sage ich allen Ai
m-d Bekannten °
Weg« meinen
Dank.
Frau Maria M
geb. Stöck, und :
Hemmstraße 281.

Danksagung
Für die vielen Beweise !
licher Anteilnahme !
Heldentod meines Mi
Sohnes

Harry Graventhm
sage ich allen AngehöriW,
Nachbarn und Bekannte»,
sowie der NSDAP . <vrts,i.
Gröpelingen ), der HZ. M
dem RAM . Sebalbsbrick l»I
diesem Wege meinen in »tz
sten Dank.

Mathilde Sradenthein,
geb. Arnkens

Bremen , den
Pastorenweg

8. August M1
W.

Danksag »»«
l vielen Beweise der kick
: Verehrung , die nnsäi
r herben Verlust mim!
>en, unvergeßlicheMÄ

ittMlik KrvlßkM
eil wucken , sin» « i m
ißer Trost in MliM »-

Schmerz . Für
lnahme danken Mck»
i Herzen.

Herm. Aruliwiiq
-nd Frau ,

M AngehSM

danken wir

Friedrich Hüne'- " »
Bremen , im MgB ^

vislier W0W Sowjet-flugzeuge vernichtet
Sie deutsche Luftwaffe schickte innerhalb 24 Stunden erneut Z7SSS VN7. auf den Meeresgrund
hundert vombee über M̂oskau

Aus dem Führerhauptquartier,  1 « . August.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt : „ Die
Operationen im Osten verlausen weiterhin planmäßig.
Stärkere Kampsfliegerkräfte bombardierten in der letzten
Nacht mit besonderem Erfolg Riistungsbetriebe , Ver-
kehrsaülagen und Versorgungseinrichtungen in Moskau.
In der Stadtmitte und nödlich des Moskwa - Bogens ent¬
standen zahlreiche Eroßseuer . Nachdem der Kampf der deut¬
schen Luftwaffe gegen die sowjetische Fliegertruppe auch
in den letzten Tagen überaus erfolgreich war , hat der
Feind an der gesamten Ostfront , einschliesilich des finni¬
schen Kampfgebietes , seit dem 22 . Juni über 16 » Oll
Flugzeuge verloren . Der Kamps der Luftwaffe gegen
die britische Versorgungsschisfahrt brachte neue groß«
Erfolge . Kampfflugzeuge versenkten bei Tage ostwärts
der Faroer - Jnseln einen Frachter von 8000 BRT . und
in der letzten Nacht aus einem GeleitZng vor der engli¬
schen Südostküste vier Handelsschiffe ' mit zusammen
LZOOO BRT . Ostwärts Ereat Parmouth wurde ein
groger Frachter in Brand geworfen . Bei dem Lnft-
angrisf aus die Reede von Suez in der Nacht zum
g. August versenkten Kampfslugzeuge « in Handelsschiss
von 8000 BRT . und beschädigten einen leichten britischen
Kreuzer durch Bombentreffer . In der letzten Nacht
richteten sich weitere Luftangriffe gegen Häfen an der
schottischen Ostküste und gegen militärische Anlagen in
der Grafschaft Leicester . An der Kanalkllste verlor die
britische Luftwaffe am gestrigen Tage in Luftkämpsen
18 und durch Flakartillerie drei Flugzeuge . Ei » eigenes

Flugzeug ging verloren . Der Feind flog weder bei Tage
noch bei Nacht in das Reichsgebiet ein . "

Den im Laufe des Sonntags eingegangenen Nachrichten
zufolge scheint der letzte Angriff auf Moskau der grösste

'und bisher wirkungsvollste gewesen zu sein . Annähernd
INI! deutsche Flugzeuge waren über der Stadt und war¬
fen Sprengbomben aller Kaliber und viele Tausende von
Brandbomben ab . Bemerkenswert ist , daß bei diesem An¬
griff auch eine gröhere Zahl schwerster  Bomben ab¬
geworfen würde . Eine schwere Bombe traf den Krentl
und richtete dort große Zerstörungen an . In der Umge¬
bung des Kreml entstanden mehrere grobe Brände , von
denen einige auherordentliche Ausmabe annahmen . Ein
anderer großer Brand entstand südöstlich der Stadt , wo
Oeltanls in Flammen ausgingen . Eine große Feuers¬
brunst entwickelte sich in einer großen Fabrikanlage.
Zahlreiche kleinere und mittlere Brände wurden in allen

Sowjetischer Zerstörer versenkt
Berlin , 10 . Aügust . In einer Bucht der Karelischen

Küste versenkten deutsche Kampfflugzeuge am 0 . August
einen Zerstörer der Sowjetflotte Das Schiff erhielt
mehrere Volltreffer und blieb mit Schlagseite in sinken-
üm Zustand liegen . — Ein deutsches Unterseeboot ver¬
hüte am gleichen Tage ein sowjetisches Vorpostenboot.
kr sank nach einem Volltreffer in weniger als einer

Äinute.

ktm Sonntag s flbschiisseam Kanal
Berlin,  10 . August . Britische Angrisfsversuche an

der Kanalliiste brachen auch am Sonntag in der Abwehr
durch Jäger und Flak zusammen . Nach bisher vorliegen¬
den Meldungen wurden sechs britische Jagdflugzeuge
und zwei Bomber abgeschossen . Eigene Verluste sind nicht
eingetreten.

Vas kichenlaub jiir Mttmeister Memack
Ausdem Fiihrerhauptguartier,  10 . August.

Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht
verlieh dem Rittmeister Niemast,  Kommandeur einer
Ausklärungsabteilung in einer Infanteriedivision , für
seinen heldenhaften Einsatz im Ostfeldzug als dreißigstem
Lssizier der deutschen Wehrmacht das Eichenlaub zum
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes . Der Führer hat dem
tapferen Offizier die hohe Auszeichnung am Sonntag
persönlich überreicht.

Stadtteilen beobachtet . Trotz starker Abwehr durch Flak,
Nachtjäger und Sperrballone wird nur eines der einge¬
setzten deutschen Kampfflugzeuge vermißt.

Berlin , 10 . August . Die sowjetischen Oberbefehlshaber
Worüschilow lind Budjenny haben in verbrecherischer
Weise versucht, ^ ie Zivilbevölkerung der von den deut¬
schen Truppen besetzten Gebiete zur Beteiligung am
Heckenschützenschießen und zu völkerrechtswidrigem Ver¬
halten aufzuhetzen . Männer , Frauen und Kinder sollen
mit allen erdenklichen Mitteln die rückwärtigen Ver¬

bindungen der deutschen Truppen sabotiereu und die
Häuser , in denen sie Ruhe suchen , anzünden . Diese Auf¬
forderung zeigt , wie wenig die sowjetischen Machthaber
sich über den Geist der neuen deutschen Wehrmacht im
klaren sind , der durch solche Maßnahmen nicht im ge¬
ringsten eingeschüchtert werden kann . Ohne alle ge¬
fühlsmäßige Rücksicht und mit unerbittlicher Härte wird
die deutsche Wehrmacht den geringsten Verstoß gegen das
Völkerrecht zu ahnden und den Schutz ihrer eigenen
Interessen unmißverständlich durchzusetzen wissen.

Wieder wurden SZ Panzer zerstört
erfolgreiche deutscheLultangrifte in den Vniepr-Ve;irken — kichne sliegertaten

Berti « ,  10 . August . J >» Kampfgebiet der Ukraine
führte die deutsche Luftwaffe am S . August in den
Dnjepr - Vezirken schwere und erfolgreiche Angriffe auf
sowjetische motorisierte Kolonnen , Panzer , Flakstellnn-
qen und TruppenansammlUngen durch . Insgesamt wur¬
den in diesem Angrisfsraum 83 Panzer vernichtet,
230 Lastkraftwagen zerstört und neun Batterien außer
Gesecht gesetzt . Im Kampf gegen die bolschewistischen
Luftstreitkräfte wurden am Sonnabend im gleichen
Raum 32 feindliche Flugzeuge abgeschossen und sieben
am Boden zerstört . Von all diesen Unternehmungen
kehrte nur ein deutsches Jagdflugzeug bisher nicht
zurück.

Hinter der feindlichen Front , des mittleren Kampf¬
abschnittes vernichteten deutsche Kampf - und Sturzkampf¬
flugzeuge am Sonntag einen Panzerzug  und einen
dazugehörigen Versorgungszug und beschädigten zwei
weitere Panzerzüge schwer . Im gleichen Gebiet wurde
ein Truppenversorgungslager zerstört . Das Lager , in
dem auch Munition gestapelt lag , . flog zum Teil in die
Luft und brannte aus.

Deutsche Stuka - Verbände , die am Freitag bereits
sieben Brücken im nördlichen  Kampfabschnitt der
Ostfront zerstört hatten , setzten am Sonnabend ihre An¬
griffe auf die Flußiibergänge fort . Zwei weitere
Brücken , darunter eine Eisenbahnbrücke , wurden zer¬
stört . Gleichzeitig erfolgte ein Angriff auf einen nahe¬
liegenden Bahnhof : mit Bordwaffen wurden fünf Tank¬
wagen in Brand geschossen.
- Im übrigen werde » eine Reihe ruhmreicher Einzel-
aktionen deutscher Flieger gemeldet . So stießen unsere
Kampfflugzeuge bei einem Flug im Rahme » der be¬
waffnete » Aufklärung am 8 . August nördlich von Odessa

auf großch bolschewistische Kraftwagenkolonnen , die aus
de » verstopften Straßen nicht weiterkamen . Die Flug¬
zeuge gingen zum Angriff über und zerstörten mit
Bordwaffen in kurzer Zeit über 150 bcladene Lastkraft¬
wagen : außerdem beschädigten sie eine große Zahl der
Fahrzeuge schwer . , ,
- An einer anderen Stelle des Südraumes stießen drei
deutsche Jaqdmaschinen auf acht bolschewistische Flugzeug « .
Die deutschen Jäger gingenftrotz der zahlenmäßigen
Überlegenheit der Bolschewiken sofort zum Angriff über
und schössen in kurzer Zeit fünf Maschinen ab . Die rest¬
lichen drei Flugzeuge , die sich zur Flucht wenden woll¬
ten , wurden , von den deutschen Jägern eingeholt und
nach kurzem Luftkampf ebenfalls zum Absturz gebracht.

Das Jagdgeschwader unter Führung des Majors von
Maltzahn hat bis zum 7 . August insgesamt 1067 Luft¬
siege errungen . Allein im Kampf gegen die Sowjets
fchoß das Geschwader bisher 525 Gegner ab , vernichtete
durch Tiefangriff 89 weitere Flugzeuge am Boden
und setzte 24 feindliche Panzer außer Gefecht . Der Kom¬
modore selbst . Major von Maltzahn , erzielte schon am
31 . Juli seinen 50 . Luftsieg.

von slak und Zögern ausgeeieben
Berlin , 10 . August . Durch die geschulte Zusammen¬

arbeit von Jägern und Flakartillerie der deutschen Luft¬
waffe wurde am Sonntag südlich von Smolensk ein
starker Verband sowjetischer Kampfflugzeuge völlig auf¬
gerieben . Der geschlossen in das von deutschen Truppen
besetzte Gebiet einfliegende Verband wurde durch das
Feuer der Flak und unter Abschuß des führenden Flug¬
zeuges zersprengt und am erneuten Zusammenschluß ge¬
hindert . Daraufhin griffen deutsche Jager die einzelnen
Flugzeuge an und schössen alle  nacheinander ab.
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Doulscks Infanterie säubert eine sorvjeliscbe 8Ia,U> t ^ cberi)

Londoner öestammel zu den deutschen kefolgen im dsten
Hie öreuellügen der Sawjels — Neue englische Vettelkampagne in USfl. — flmerikaner prangern Noosevetts Politik an

r . Verlin,  10 . August . ( VZ . - Eigenberichtl . Nachdem
die deutschen Erfolgsberichte die von Moskau und Lon¬
don in schöner Eintracht gewobenen Schleier zerrissen
haben und die Meldung über 10 000 verlorene Flug-
Mgc der Sowjets die gewaltigen Materialverluste der
Volschcwisten noch einmal eindrucksvoll belegt , verfolgen
Demokraten und Volschewisten jetzt sehr kleinlaut den
»naiishaltsamen deutschen ' Vormarsch im Osten . Die be¬
drohliche Entwicklung am Nordrand des Schwarze»
Meeres zwingt dabei sogar die „ Times " zu dem ver¬
schämten Geständnis , daß 'Marschall Budjenny auf seinem
Rückzüge nur noch die einzige Aufgabe habe . sich einer
Umzingelung durch die Deutschen zu entziehen . Da ne
sogar selbst nun schon Odessa als bedroht erklären mu,sen.
wissen die Briten wieder einmal keinen anderen Aus¬
weg , als die deutschen Siege nach Möglichkeit zu baga¬
tellisieren . „ Selbst wenn der Vormarsch auf Odessa >ur
Hitler siegreich enden sollte , so wäre es doch auzs Ganze
gesehen kein Erfolg " , so liest man darum in englischen
3eitungcn . Und der englische Rundfunk arbeitet wrcder
einmal mit dem alten 'Schauermärchen : „ Was die Ver¬

luste anbelangt , so sind sie auf beiden Seiten kolossal , doch
Ht >brc moralische Wirkung aus die Deutschen groger als
aus die Sowjets " . So war es ja in London schon immer:
Deutsche Sidgc galten nichts im Verhältnis zu den famo-

cnglffchcii Rückzügen , und selbst wenn man derartige
stiege einmal zugeben mußte , machte man st « der e - g-
»chcn Ocsscntlichkeit durch Leichenberge deutscher oc-

sullener schmackhafter.

Die Sowjets dagegen , die von den deutschen Erfolgen
ja nicht nur moralisch getroffen sind wie London , son¬
dern auch die schwersten Erschütterungen ihrer verblute¬
ten Armeen erlitten , reagieren auf die deutschen Siege
mit einer ungeheuerlichen , Lügenkampagne . Um den
Blick der Weltöffentlichkeit von den Schlachtfeldern
abzulenken , behaupten sie , die Deutschen hätten in den
von ihnen besetzten Gebieten — so u . a , in Minsk und
Brest — ungeheure Greueltaten an der Bevölkerung
begangen . All die Schandtaten , die die bolschewistischen
Sadisten und entmenschten Verbrecher selbst verübten
und die durch Dokumente , Photographien , Tatsachen¬
berichte von Augenzeugen und nicht zuletzt durch die
schauerlich verstümmelten Leichen mehr als hundertfach
belegt sind , versuchen sie " jetzt auf Deutschland abzu¬
wälzen . Aber die Welt kennt die bolschewistischen Me¬
thoden in ihrer Grausamkeit und Bestialität zu gut , als
daß Moskau dieses Manöver gelingen könnte.

Mit derartigen bolschewistischen Lügen für die vergeb¬
lich erwarteten militärischen Erfolge der Sowjetarmee
nur schlecht entschädigt , wenden sich die Bücke Englands
wieder einmal mit der Verzweiflung bedürftiger Bettler
den Vereinigten Staaten zu Denn nur aus den USA.
kann noch für England das Heil erblühen , wie Churchill
selbst der amerikanischen Kriegshetzerin Dorothy Thom¬
son in einem Interview bestätigte . ( Siehe unsere Mel¬
dung hierüber an anderer Stelle . ) Darum ist eine neue
Bettelkampagnc angekurbelt , die alles bisher auf diesem
Gebiet Erlebte in den Schatten stellen soll . Unter denr
Gesichtspunkt der Bittgesuche sind auch die Amerikareisen

des Herzogs von Kent und des abgebauten Jnforma-
tionsministers Dusf Cooper zu betrachten . Aber beide
kommen ja nicht in ein Amerika , in dem ihnen von allen
Seiten ungeteilte Sympathie entgegenschlägt . Vielen
Kreisen der USA . haben sich die Augen über das ver¬
brecherische Kriegsspiel ihres Präsidenten Roosevelt ge¬
öffnet . So erklärte Senator Clark , Island sei gewaltsam
dem hilflosen Dänemark entrissen worden , und die Ver¬

einigten Staaten rasselten zur Zeit mit dem stumpfen
Schwert gegenüber Japan . Der einzige Grund , warum
USA nicht aktiv an dem Kriege teilnehme , sei der , daß
das USA .- Volk einem solchen Tun ein entschiedenes
Nein entgegensetzte . Clark vertritt damit nur Meinun¬

gen , die auch in Erklärungen Lindberghs und in einer
sehr aufschlußreichen Stellungnahme der „ Eicago Tri¬
bune " zum Ausdruck kommen.

Inzwischen hat das . USA .- Repräsentantenhaus
die Beratung des Dienstzeitverlängerungsgesetzes be¬
gonnen . Der Demokrat Cox trat für unbegrenzte Ver¬
längerung der Dienstzeit ein . Der Republikaner Fish
griff das Gesetz an und . bezeichnete es als einen Teil
einer ungeheuren Verschwörung , um Amerika in allen
Teilen der Welt in Krieg zu verwickeln . Er bezeichnete
Kriegsminister Stimson , der die Verlängerung der
Dienstzeit gefordert habe , als einen der sllhrenoen
Kriegshetzer . Im Widerspruch zu demokratischen Grund¬
sätzen seien die Söhne Roosevelts ohne jegliche Ausbil¬
dung sofort zu Offizieren ernannt worden . Der Republi¬
kaner Halleck griff ebenfalls die Regierung an.

Mtt Lte « XoAetts?
kliclc aul cios 5ov,jst -Zuciäci am / imur

lk . 6AI . In Karikaturen ausländischer Zeitungen stre¬
ben die Moskauer Jsraeliten bereits mit prallen Koffern
dem Ural zu . Daß die Hebräer der Sowjetzentrale alle
Vorbereitungen treffen , sich - nach bewährter Praxis der
Kriegshetzer rechtzeitig aus d' em Staube zu machen , dar-
über besteht in der Tat kein Zweifel . Sollten sich die
Kahal - Anhänger über ihr letztes Reiseziel noch nicht ganz
einig sein , wir haben einen Tip : Wie wäre es jetzt mit
Birobidjan , dem bolschewistischen „ Judenparadies " bei
Chabarowsk ? Wie , das dürfte nicht das Richtige sein für
weit ausgreifende Ahasver - Naturen ? Dieser Vorschlag
sei undiskutabel ? Nun , wir können hierzu einige be¬
achtenswerte Erfahrungen und Erkenntnisse in Er¬
innerung bringen!

Zunächst : die „ Jüdische Autonome Sozialistische
Sowjetrepublik " an den Amurnebenslüssen Biro und
Bidjan jenseits der Nordgrenze Mandschu-
kuos  wurde mit einem ungeheuren Aufwand an Re¬
klame und Vorschußlorbeeren für ihren geistigen Vater
Lazarus Kaganowitsch vor rund 15 Jahren vom Kreml
aus ins Leben gerufen . Es handelt sich um ein relativ
fruchtbares und verkehrspolitisch günstig gelegenes Terri¬
torium von 37 000 gkm ( eineinhalbmal so groß wie
Palästina ) mit knapp 50 000 Einwohnern . Weizen und

1- - o s s

Hafer , Mais und Reis , Kartoffeln und Sojabohnen
können in diesem dünnbesiedelten Gebiet angebaut wer¬
den ; die Voraussetzungen für Viehzucht , Fischfang und
Holzwirtschaft sind dort gleichfalls befriedigend , und auch
die Bodenschätze an Eisenerz , Kohle . Graphit , Edelmetal¬
len und Marmor lassen kaum etwas zu wünschen übrig.
Quer durch dieses fernöstliche Judenreservat führt die
transsibirische Bahn , nach Süden zu die Verbindung mit
Wladiwostok herstellend.

Kein Wunder , daß die Sowjetgewaltigen bei ihrer
einstmals überraschenden Suche nach Kolonisa¬
tionsland für das Judenvolk,  deren Gründe
wir noch beleuchten werden , gerade auf jenes frühere
Tichonkaja verfielen , ließen sich doch für das lockende
„Siedlungsunternehmen " am Amur angesichts der skiz¬
zierten positiven Wirtschaftsaussichten jchon einige Mil¬
lionen Rubel locker machen ! Bereits 1924 war in Mos¬
kau unter dem Namen „ Komset " ein staatliches „ Komitee
für Landansiedlung der Juden " gegründet worden , dem
sehr bald die hebräische „ Kolonisationsorganisation Oset"
zur Seite trat . Die letztere nahm besonders mit mosai¬
schen Börsenhyänen Nordamerikas Verbindung auf und
brachte in kurzer Zeit soviel Kapital zusammen , daß man
die „ Sache " in Birobidjan glaubte starten lasten zu
können . Die mauschelnden Bonzen der Sowjetzentrale
selbst machten dünn von Jahr zu Jahr größere Summen
für das fernöstlich - kommunistische Siedlungsexperimcnt
flüssig , und zwar stiegen die aufgewendeten Gelder von
10 Millionen Rubel im Jahre 1929 auf 21 Millionen
im Jahre 1931 ; 1936 erreichte der Staatszuschuß die
Höhe von 67 Millionen Rubel . Zu den gewährten Kre¬
diten für die Siedler kamen 90prozentige Transport-
ermäßigungen und Steuernachlässe . Der Vorsitzende des
Ansiedlerkomitees , Tschuzkajew , rühmte 1938 in der
Sowsetpresse mit voller Berechtigung das „ständige In¬
teresse der bolschewistischen Partei und der Sowjetregie¬
rung für die Organisation des jüdischen autonomen Ge¬
bietes der UdSSR " , für dessen Ausschließung nichts un¬
versucht geblieben sei.

Welche Motive lagen diesem Borgeben Moskaus zu¬
grunde ? In erster Linie wollten die jesuitischen Ober¬
funktionäre der Sowjetunion seinerzeit dem Weltjuden-
tum zu verstehen geben : „ Seht einmal her , wie sich der
Bolschewismus für die Juden einsetzt ! Und bewundert
gebührend die Sonderoergllnstigungen die den Jsrae¬
liten auf sowjetischem Boden zuteil werden !" England
schickte sich nämlich damals an , den Zionisten Palästina
auszuliefern ; so hielten es denn die Moskowiter für

zweckmäßig , ein Konkurrenz - Judäa ins Leben zu rufen
und in dem Bestreben , sich beim internationalen He-
bräertum Liebkind zu machen , den Briten nach Mögliche
keit den Rang abzulaufen . Und weiter mußte eine agi -
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Unser ^ « » essnisye?
Seit dem 22 . Juni verloren die Sowjets 10 000
Flugzeuge.

Auch am Sonntag brach ein britischer Angriffsver¬
such am Kanal zusammen : 8 seindliche Flugzeuge
wurden abgeschossen.

Erneut versenkte die Luftwaffe 37 000 BRT . feind¬
lichen Handelsschiffsraums.

Rittmeister Niemack erhielt das Eichenlaub zum
Ritterkreuz.

Amerikaner bestätigen die verheerende Wirkung der
deutschen Bombenangriffe aus die Snezkanalzone.

England kurbelt eine neue Vettelkampagne in den
USA . an.

Der Bremer Sportverein verlor sein Entscheidungs¬
spiel um den Ausstieg mit 8 : 2 Toren.

Tura schlug Linden 07 und Hastedt besiegte den
ASV . Vlumcnthal.

In der Kampfbahn siegten Nothdurft - Eayk im
Mannschaftsrennen.

Eies wurde Deutscher Meister im Tennis.



tatorrsche Plattform geschaffen werden , von der
aus man — so tuschelten es sich die kommunistischen
Krummnasen zu — den staunenden Zeitgenossen verkün¬
den könnte : „Sie sind ja garnicht so landscheu , die immer
wieder .verkannten ' Juden ! Gebt ihnen nur Gelegen¬
heit , zu roden , zu pflügen , Blockhäuser zu bauen , Vieh
zu betreuen , zu fischen und zu jagen — so werdet ihr
sehen , daß sie dem städtischen Handel mit Freuden den
Rücken kehren . Ja , dann wird endlich das geflügelte
Wort vom Schmarotzertum des Juden sich als .häßliche
Unterstellung ' entpuppen !"

Das praktische Ergebnis dieser sowjetjüdischen Koloni¬
sation war denn auch aufschlußreich genug : Von 180 000
Juden , die nach Ankündigung des Vizepräsidenten der
Siedlungskommisston , Trotz « , bis 1937 in Birobidjan
mit ungezügeltem Eifer zum Roden , Pflügen undAischen
kommen sollten , fanden sich innerhalb eines Jahrzehnts
kaum 1200 talmudistische Plattfüßler ein , von den aus¬
gebliebenen zusätzlichen 100 000 Juden der „zweiten
Linie " ganz zu schweigen . 78 Wohnhäuser sollten nach
dem ursprünglichen Plan bis 1937 aus dem Erdboden
„emporgeschossen " sein — kein einziger Bau ist vollendet
worden ; von 1000 projektierten Blockhäusern wurde bis
heute nicht einmal der fünfte Teil bezugsfertig . Damit
nicht genug : Die wenigen Siedler , die sich am Amur¬
bogen niederlassen mußten , trachteten nach kurzer Zeit
danach , den lästigen Staub der famosen „Jüdischen Repu¬
blik " so schnell wie möglich wieder von den Füßen zu
schütteln . Ganz offen bekannte 1938 ein hebräisches Blatt:
„Die Organisationen , die sich mit der Kolonisations¬
tätigkeit in Birobidjan befassen , sind beunruhigt über
die wachsende Tendenz unter den Bewohnern des jüdi¬
schen autonomen Rayons , das Gebiet zu ver¬
lassen  und sich in anderen Teilen der Sowjetunion
.anzusiedeln '."

Mit dem dann tatsächlich erfolgten Auszug der Kin¬
der Israel aus dem Gelobten Land Nummer Zwei brach
das ganze kostspielige Täuschungsmanöver der beiden
Moskauer Siedlungsorganisationen restlos zusammen.
Die Sowjetjuden hatten wieder einmal die Maske ab¬
geworfen und sich zum Parasitentum  ihrer Rasse
bekannt . Die Arbeit an der Scholle kann eben nie im
Leben des Juden eine positive Bedeutung erhalten , denn
das Ideal der Jtzigs und Abrahams ist der von fremder
Arbeit profitierende Schieber , der mühelos geldscheffelnde
Börsenspekulant , der mit weitreichender Macht ausge¬
stattete politische Demagoge . Im Newyorker Schmutzblatt
„Vorwärts " hat 1938 ein aus Sowjet -Juda entfleucht»
Hebräer zynisch zum Ausdruck gebracht , was sinngemäß
auch auf die Jsaaks und Abrahams , die Rahels und
Rebekkas zutrifft : „Von Anfang an bin ich nicht begei¬
stert gewesen sür Birobidjan . Es ist für mich ein zu
weites Territorium gewesen , und ich habe nicht ein¬
gesehen , warum die Juden , welche haben ein Recht und
eine Gelegenheit , zu leben in Moskau , Leningrad , Char¬
kow, Kiew und Stalingrad , sollenfahrenwollen
nach Birobidjan , uipErde zu graben ."
Frecher konnte dieser Exsiedler seine Abscheu gegen land¬
wirtschaftliche Tätigkeit und seine Asphaltsehnsucht , die
er mit allen Jsraeliten teilt , wirklich nicht unterstreichen!

Das steht jedenfalls fest : Alle die kofferpackenden gro¬
ßen und kleinen Sowjet -Juden werden auf ihrer Fahrt
yuer durch Sibirien den Zug bestimmt nicht auf der
Station Birobidjan verlassen . Schon der unvermeid¬
bare flüchtige  Blick auf die Gefilde ihrer eigenen
Domäne wird ihnen höchst unangenehm sein , denn es
zieht sie jetzt von den bolschewistischen Ausbeuterzentren
einzig und allein zu den hochkapitalistischen Futter¬
krippen der USA .-Diktatoren.

Moskau ohne Nachrichtvon der sront
oscb . Bern , 10. August (BZ .-Eigenbericht .) Es zeigt

sich immer deutlicher , daß unter der Wucht der deutschen
Einkesselungsfronten die bolschewistischen Machthaber
mehr und mehr den Ueberblick über das militärische Ge¬
schehen verlieren . So wird in einer Meldung aus Mos¬
kau zugegeben , daß dort am Wochenende die erwarteten
Lageberichte aus den Sektoren um Petersburg und
Smolensk in der sowjetischen Zentrale nicht eintrafen.
In dem gleichen Bericht wird auf eine weitere Ver¬
schlechterung der Stellungen der Sowjettruppen im Ge¬
biet von Kiew vorbereitet.

So soll die Stalin -Linie aus!
rodverochiende deutscheSoldaten brachen Kilometerbreite Vreschen

Von Krisxsbsricbtsr IV. blilllsr
. . . . . . 10 . August . ( ? L .) Ein Schlltzenbataillon er¬

reicht im Verlauf des Vormarsches gegen die Sowjet¬
truppen einen Flußlauf . Es ist ein besonderes breites
Gewässer , aber das Tal ist versumpft , das jenseitige
Ufer liegt ein wenig erhöht . Drüben ist ein Dorf zu
sehen , «in Dort , wie es die Schützen nun schon mehr¬
fach durchschritten haben , durch nichts von den bisher
gesehenen Dörfern unterschieden . Das Bataillon erhält
den Auftrag , den Flußübergang zu erzwingen und den
Ort zu nehmen . Der Kommandeur zieht ferne schweren
Waffen nach vorn ; die Lage ist nicht ganz klar . er will
erst einmal feststellen , was ergentlich los ist. Er tut
das einfachste , was getan werden kann , er befiehlt
einer ihm unterstellten Batterie , ein paar Schüsse zwi¬
schen die Häuser drüben an dem Ufer zu setzen. Die
Geschütze werden gerichtet , die Offizier « beobachten mit
ihren Gläsern . Erstes Ziel : Der Turm . -

Man steht genau , wie ' die Granaten den Turm tref¬
fen , man sieht die Wolken der Einschläge , aber der
Turm beginnt nicht zu brennen , er stürzt auch nicht
ein . Als der Qualm der Einschläge sich verzogen hat,
ist nicht die geringste Wirkung des Beschüsses an ihm
zu sehen . Ein anderes Geschütz hat sich die linke Dorf-
ecke ausgesucht . Dort ist das Ergebnis genau so gering:
Treffer , Einschlagmolken — aber die Holzhütten , die
eigentlich in Feuer und -Rauch aufgehen müßten , zeigen
nicht die geringste Wirkung . Plötzlich prasselt aus dem
Bauerndorf ein Feuerübersall aus Geschützen aller
Kaliber , aus schweren und leichten Maschinengewehren
und allen nur erdenklichen Waffen , ein Feuerübersall
in einer Stärke , wie ihn das Bataillon in diesem Feld¬
zug noch nicht erlebt hat . Das Dorf ist gar kein Dorf,
es ist eine Festung aus Beton . Die Häuser sind keine
Holzhütten , sie sind bemalte Betonklötze . Und das
Bataillon erkennt , daß es vor der Stalin -Linie an¬
gelangt ist. sDie paar Schüsse der Batterie haben sich
bezahlt gemacht .)

Aber die Stalin -Linie ist lang . sie reicht vom Schwar¬
zen Meer bis zum Peipus -See . Alte Befestigungen aus
der Zarenzeit sind ihr da und dort vorgelagert . Soll
man sie dazu rechnen ? Hohe Wachttiirme kennzeichnen
die Sowjetgrenze vom Jahre 1939. Diese alte Grenze
bezeichnet zugleich etwa auch den Verlauf der Stalin-
Linie ; nur im Süden entfernt sie sich am Oberlauf des
Dniestr von ihr und erreicht über Schitomir den Dnjepr.

An einer Stelle — in der Sowjet -Ukraine — fanden
unsere vormarschierenden Einheiten zwei als Scheune
und Wohnhaus getarnte Bunker , etwa 280 Meter von¬
einander getrennt . Sie waren verlassen . Panzer waren
rechts und links dieser Stelle vorgestoßen , waren durch¬
gebrochen , die Bolschewisten fühlten sich in Flanke und
Rücken bedroht und hatten — in diesem Falle — ihre

Stellung aufgegeben . Die beiden Bunker waren unver¬
sehrt . Ihre Tarnung war gut . Sie hatten zwar nur
schwere Maschinengewehre als Bewaffnung , aber die
Lage der beiden kleinen Werke war so gut gewählt,
daß die Gewehre hervorragendes Schußfeld gehabt
hätten : Das Gelände war versumpft und bot dem An-
greiser keinerlei Deckung . Die Innenausstattung der
beiden Betonklötze war modern : Wasser , Lüftung , Vor¬
ratsraum , Munitionskammer (besonders geschützt) —
alles war vorhanden . Stalin -Linie!

Solche Bunker fanden wir öfter . Dazwischen häufig,
aber keineswegs immer , gutausgebaute Feldbefestigun¬
gen , Panzersperren , starke Drahthindernisse . Auf den
Bunkern mächtige Panzerkuppeln . An der Sarjanka,
einem Nebenfluß der Dünn werden ganze befestigte
Ortschaften vorgefunden , also richtige Bauerndörfer,
keine eigens gebauten Betonanlagen , die Dörfer hätten
vortäuschen sollen . Es waren Holzbunker mit Schieß¬
scharten . durch Erdaufwürfe geschützt, dann getarnte
SMG .-Nester . Diese Dörfer begannen bald zu - rennen.
(Das Holz war knochentrocken nach der Hitze der letzten
Wochen .) Minen an den Dorfausgängen . Die Ge¬
fangenen stammen aus dem llral , an anderer Stelle
aus Sibirien . Ein neuer Beweis dafür , seit wie langer
Zeit die Sowjets diesen Krieg vorbereitet haben.

Im Waldgebiet längs der Ostgrenze Lettlands , in
sumpfigen Landstrichen , durch die nur ein paar Wege
führen , die unter den Füßen der Marschierenden , den
Rädern der fahrenden Kolonnen schwanken und beben,
sperrten Betonklötze die Durchlaßstellen an den wenigen
festen Stellen des Erdbodens . Oder es lagen Erdwerke
da . Es war unmöglich , sie zu umgehen . Hier waren
Drahthindernisse , waren Panzersperren nicht nötig . Wer
vom Wege abweicht , versinkt . Man müßte sie frontal
angreifen , dachte wohl die Armeefllhrung der Bolsche¬
wiken . Aber wir hatten Artillerie und Stukas . Oder
wir sparten ganze Landstriche aus — und plötzlich stan¬
den wir im Rücken des Feindes . ,

Panzer risse» im todesverachtenden Ansturm kilo-
meterbrerte Löcher in die Linie ; in diese Lücken ström¬
ten die Jnfantcriemassen hinein . Die Panzer brachen
bis tief in die Etappe durch , schwenkten herum , standen
im Rücken tief ausgedehnter Befestigungen . Die Infan¬
terie folgte in Gewaltmärschen . Eine Division mußte
ihren Gefechtsstand an einem Tage drMial nach vorn
verlegen . Und das ist ein Beispiel nur . Flußtäler,
Sümpfe , Wälder sind ausgenutzt , der Russe wußte sich
schon immer dem Gelände anzupassen . Bot es keinen
Schutz, so wurden die BunAr tief gestaffelt hinter - und
nebeneinander angelegt , dazu stärkste Drahthindernisse
und Panzersperren . Aber es gab auch moderne Erotz-
befestigungen , die nach Art der französischen Panzerwerke
angelegt waren . Es hat den Bolschewisten nichts genutzt.

Italienische krsolgezur See
vie luU-vilan ; / Karte Schläge für die britischeMittelmeerflotte

vr . v. I .. Rom,  10 . August . (BZ .-Eigenbericht .) Im
Juli wurde » durch Kampfhandlungen der italienischen
Kriegsmarine und Luftwaffe 8 englische Zerstörer , 3 ll-
Boote , 1 Hilfskreuzer (7000 Tonnen ) und 10 Handels¬
schiffe mit über 50 000 Tonnen versenkt . 4 Kreuzer , 3 Zer¬
störer , 4 Handelsschiffe sowie 2 schwere Flotten -Einheilen
wurden beschädigt . Die Zahl der durch den italienischen
Sturmbootangrifs in der Nacht zum 29. Juli im Hasen
von La Valette versenkten oder beschädigten Feind -Ein¬
heiten ist unbekannt . In Rom wird die Meldung be¬
stätigt , daß das englische 30 OOO-Tonnen -Schlachtschiss
„Warspite " mit schweren Beschädigungen , die von
Kampfhandlungen im Mittelmeer herrühren , einen nord-
amerikanischen Ausvesserungshafen anlaufen mußten.

Der italienische Wehrmachtsbericht  vom
Sonntag hat folgenden Wortlaut : „Das Haupt¬
quartier der Wehrmacht gibt bekannt : In Nord¬
afrika Artillerietätigkeit an der Tobruk - und Sollum-
Front . Einheiten unserer Luftwaffe haben in Mars«
Matruk Hafenanlagen und vor Anker liegende Schisse
bombardiert und Brände verursacht . Andere Einheiten
griffen feindliche Schiffe östlich von Sidi el Barani an.
Der Feind unternahm Einslüge auf Benghasi , Derna
und Bardia . In Ostafrika wiederholte die englische
Luftwaffe ihre Angriffe auf die Befestigungsanlagen
von Eondar . In Griechenland bombardierten einige
englische Flugzeuge die Stadt Korinth . Im mittleren
Mittelmeer versenkte eines unserer unter dem Befehl
von Fregattenkapitän Carlo di Lowembera stehendes
Torpedoboot — im Verein mit einem Marineauf¬
klärungsflugzeug — ein feindliches U -Boot ."

Vas Urteil eines türkischen Senerals
Istanbul , 10. August . Die deutschen OKW .-Sonder-

meldungen werden von General Sabisch , dem maßgeben¬
den Mtlitärschriftsteller , im „Tasviri Efkiar " gewürdigt.
Deutschland befinde sich, so heißt es in dem Aufsatz , im
strategischen Angriff und erstrebe die völlige Vernichtung
des Gegners . General Sabisch hebt die beispiellosen Lei¬
stungen der deutschen Infanterie hervor , die in 36 Tagen
auf einer Front von 1500 Kilometer nicht weniger als
700 Kilometer vorgedrungen sei. Auch die Leistungen
der Pioniere bei der Herstellung der rückwärtigen Ver¬
bindungen werden außerordentlich gewürdigt.

Unrlchebei den USff.-VSrseniobbeen
rä . Stockholm,  10 . August . (BZ .-Eigenbericht .)

An der Newyorker Börse herrscht infolge der „unzu¬
friedenstellenden Berichte über den Berlaüs des Krieges
im Osten " bei fallenden Kursen fortgesetzt schwache
Tendenz . Größere Verluste waren vor allem bei Aktien
der Flugzeugindustrie , Chemikalien - und Stahlindu¬
strie sowie bei Erubenaktien zu verzeichnen . Auch der
Arbeitsmarkt leidet aus dem gleichen Grunde unter
einer starken Depression.

Uebrigens sind in den Vereinigten Staaten alle
Stahlprodukte beschlagnahmt worden . Die Stahlerzeu¬
gung ist unter Regierungskontrolle gestellt worden.

Suff loopor in Newyork
c>t . Stockholm , 10. August . (BZ .-Eigenbericht .) Der

englische Botschafter , in Washington , Lovd Halifax,
hatte , wie aus London verlautet , Besprechungen mit
dem amerikanischen Außenminister Hull .> Duft Looper
traf am Sonntag im Flugzeug zu einem kurzen Auf¬
enthalt in Newyork ein , um sich von dort über Washing¬
ton nach Singapur zu begeben.

Jndochina wehrt sich gegen Kriegshetzer . Aus Saigoon
wird gemeldet , daß die indochinesischen Behörden die
konsularischen Vertretungen Englands und der USA.
aufgefordert haben , ihre Tätigkeit einzustellen und
Jndochina sofort zu verlassen.

vr . v . v . Rom , 10. August . (BZ .-Eigenbericht .) Zum
viertenmal innerhalb der letzten sechs Monate wurde
durch den neuesten deutschen Luftangriff der Suezkanal
für die englische Schiffahrt gesperrt . Von den bisher
insgesamt 22 Großangriffen deutscher Kampfverbände
gegen die Kanalzone , Port Said und Suez zeichneten
sich, italienischen Meldungen zufolge , die Angriffe in
den Nächten zum 5. und 9. August durch besondere Wirk¬
samkeit aus . Nachdem in der Nacht zum 5. August die

roßen Dockanlagen von Suez größtenteils zerstört und
er Damm von Suez -Stadt zum Haupthafen unter¬

brochen wurde , trafen in der Nacht zum 0. August die
deutschen Bomben die im Hafen befindlichen Schiffe
schwer. Die durch die Angriffe in der Kanalzone ent¬
standene Desorganisation ist gemäß den in der italieni¬
schen Presse wieoergegebenen Berichten neutraler Augen¬
zeugen bedeutend/Nach einem deutschen Angriff lagen
mehr als 200 Schiffe fest — so daß der dringend an¬
geforderte Nachschub blockiert war und trotz fieberhafter
Ausbesserungsarbeiten , zu denen auch englisches Militär
eingesetzt würde , die Durchfahrt immer erneut ver¬
hindert war . Die in Suez . Port Said und am Kanal
selbst hervorgerufenen Schäden werden auch in der
Nordamerikanischen Presse als sehr schwer beurteilt . Die
englischen Stellen ihrerseits haben sich gleichfalls nach

erschlossen gegen den Sowsel -Ierror
Berlin , 10. August . In Erkenntnis der unlösbaren

Schicksalsgemeinschaft aller europäischen Kulturvölker
mit dem Reich in seinem Kampf gegen den Bolschewis¬
mus kämpft nicht nur die finnische Wehrmacht ge¬
schlossen an der Seite der deutschen Truppen , sondern
sind auch junge finnische Freiwillige im Reich inner¬
halb deutscher Truppenverbände eingesetzt . In einer
Division der Waffen -ü kämpfen heute zahlreiche Finnen
aus allen Schichten des Volkes gemeinsam mit den
deutschen Kameraden an der Ostfront . Ein geschlossener
Truppenverband der Finnen mit .Unterführern und
Offizieren ist im Reiche in Ausstellung begriffen . Dieser
Verband hat sich zum Ziel gesetzt, die glorreiche Tra¬
dition des 27. Jägerbataillons , das im Weltkriege im
Kampf gegen Rußland an Seiten der deutschen Truppen
unvergänglichen Ruhm an seine Fahne heftete , fortzu¬
setzen und den Ruhm dieser Weltkriegskämpfer gegen
die Sowjets zu erneuern . Ungeachtet aller sprachlichen
und umschulungsmäßigcn Schwierigkeiten haben die
finnischen Kriegsfreiwilligen sich in kürzester Zeit in
die Verbände der Maften -st eingelebt und beweisen
damit von neuem , daß heute ein geschlossener Block
gegen den bolschewistischen Terror entstanden ist.

Zweck ose Verdrekungomanöver
Stockholm , 10. August . Obgleich das niederträchtige

Manöver , mit dem der Moskauer Rundfunk vor weht¬
en Tagen beabsichtigte , die eigenen Greueltaten in
emberg dem Gegner in die Schuhe zu schieben, jäm¬

merlich mißglückte , versuchen die bolschewistischen Ver¬
brecher jetzt dasselbe Theater mit Brest -Litowsk und
Minsk . So wird frech gelogen , daß nach der Einnahm«
von Brest -Litowsk mehr als 70 Frauen von den Sol¬
daten verschleppt worden und spurlos verschwunden
seien . Aehnlichs Greueltaten werden den deutschen
Soldaten nach der Einnahme von Minsk zugesprochen.

Grausamste Bestialitäten sind , wie die Welt weiß,
von den Bolschewiken verübt worden , bevor sie vbr der
anstürmenden deutschen Wehrmacht die Städte räumten.
Darüber haben PK .-Berichte sowie Bild - und andere
Dokumente die Öffentlichkeit einwandfrei unterrichtet.
Dazu ist in allen Ländern , die je das bolschewistische

dem letzten Luftangriff in der Nacht zum 5. August auf
Suez , durch den mehr als 200 Personen getötet oder
verletzt wurden , zum unfreiwilligen Geständnis der
Wirksamkeit der Angriffe bequemen müssen : Sie kamen
nunmehr endlich der in ganz Aegypten erhobenen For¬
derung , daß die ägyptische Zivilbevölkerung in - der
Kanalzone von dem durch die Engländer herauf¬
beschworenen Risiko erlöst werden müßte , durch Eva-
kuierung dieser Bevölkerung nach . Seit dem 5. August
treffen in Oberägypten die überfüllten Evakuierungs-
züge aus der Kanaljone ein . Zugleich wird die Räu¬
mung Mexandrias von der Zivilbevölkerung fortgesetzt,
aus der nach italienischer Schätzung bisher über 350 000
Menschen flüchteten , nachdem durch Schuld der englischen
Behörden durch Luftangriffe allein im Juni mehr als
700 Personen getötet worden waren.

/^ ucli omsrilcomsclis ksissncls . . :

Wie „Newyork Times " berichtet , bestätigte der auf dem
Dampfer „City of Newyork " aus dem mittleren Osten
zurückgekehrte amerikanische Ingenieur William Teutsch,
der Suezkanal werde häufig durch Bombenangriffe ge¬
sperrt . Die Bomber zielten auf die den Kanal durch-
sahrrodea Schisse und richteten schwere» Schaden an . '

Schreckensregiment zu schmecken bekamen , nicht zuletzt in
den baltischen Ländern , die Blutgier dieser Horden in
unvergeßlicher Erinnerung . Die Bolschewisten mögen
deshalb ihre grauenvollen Schandtaten so viel leugnen,
wie . sie wollen — das wahre Gesicht des Bolschewismus
können sie nicht verhüllen.

Vas ist die Koickosenwirlschasl!
Preßburg , 10.- August . Der slowakische Feldgeistliche

Dr . Solakovic äußert sich in der Zeitung „Slowak " über
die sowjetische Kolchoienwirtschaft in der Ukraine und
schreibt dazu u . a . : Wir gelangten auf unserem Vor¬
marsch in ein Tal , das durch einen Fluß bewässert
wird . Auf dem entgegengesetzten Ufer befand sich eine
mächtige Säulenhalle mit der Aufschrift : „Proletarier
aller Länder , vereinigt euch !" Vor uns liegt ein Dorf,
das in Gemeinschaft bewirtschaft wurde . Hier enthüllt
sich uns das „proletarische .Land " in seiner ganzen Nackt¬
heit . Die Häuser sind verlassen und verfallen . Nicht die
Kriegsfolgen haben dieses Dorf verwüstet . Die meisten
Leute haben das Dorf , in dem es nicht eine einzige
Glasscheibe , sondern nur eine Art durchsichtiges Papier
an den Fenstern gibt , vielfach , aber auch nur Bretterver¬
schalungen . schon vor Jahren verlassen , weil sie dort
keine Üebensmöglichkeit mehr finden konnten . Die
prachtvollen Felder sind zum Teil vollkommen unbebaut
und über und über mit Unkraut bedeckt. Im weiteren
Verlauf seiner Ausführungen schildert der slowakische
Feldgeistliche Gespräche mit Bauern , in denen sie sich
über die Judenherrschaft , die in den Ortssowjets und
besonders in den Kolchosenwirtschaften tonangebend
war . Witter beklagen.

einher« Ser europüischen silmschöpfung
Mailand , 10. August . Der neue Präsident der inter¬

nationalen Filmkammer , Graf Volpi di Misurata,
unterstreicht in einer Unterredung mit einem Mitar¬
beiter des „Carriere della Sera " , daß die Internationale
Filmkammer ihr höchstes Ziel darin sieht , auf ihrem Ge¬
biet durch aufrichtige Zusammenarbeit aller Länder der
Festigung der europäischen Neuordnung zu dienen . Alle
europäischen Kräfte sollten , so erklärte Graf Volpi , zu¬
sammengefaßt werden , damit das europäische Filmwesen
der amerikanischen Konkurrenz den nötigen Widerstand
entgegensetzen und sie erfolgreich ' bekämpfen könne . Es
sei höchste Zeit , daß an die Stelle des Partikularismus
ein europäisches kontinentales Bewußtsein trete , das
ohn « ' Unterdrückung der Selbständigkeit des nationalen
Filmwesens in den einzelnen Ländern sie doch zu einer
europäischen Einheitsfront zusammenführe . In Venedig,
so führte Graf Volpi weiter aus , werden vom 30. August
bis 14. September alle der Internationalen Filmkammer
angehörenden Länder , also Deutschland , Italien,
Böhmen , Bulgarien , Belgien , Kroatien , Dänemark,
Finnland , Norwegen , Holland , Rumänien , Spanien,
die Schweiz , Schweden , die Slowakei , die Türkei und
Ungarn vertreten sein , wenn auch die Kriegsverhält¬
nisse nur eine begrenzte Teilnahmemöglichkeit , gestatten.
Auf alle Fälle werde aber die 9. Internationale Film-
schau die erste Kundgebung der einheitlichen Ausrichtung
des europäischen Filmwesens in der neuen europäischen
Einheitsfront bilden.

Englische Luftangriffe auf dänisches Gebiet . Wie aus
Kopenhagen gemeldet wird , überflogen in der Nacht zum
Freitag eine Anzahl britischer Flugzeuge Dänemark
und das angrenzende Seegebiet . In Aalborg wurden
einige Sprengbomben abgeworfen , die jedoch keinen
Schaden anrichteten . Da in der gleichen Nacht der schwe¬
dische Dampfer „Vcnersborg " bombardiert wurde , ist mit
Bestimmtheit anzunehmen , daß es sich um die gleiche
Gruppe englischer Kampfflugzeuge gehandelt hat.

vomben sperren den Suezkanal
Msffer rr Sroßangrlffe gegen die kanoizone - Mehrere Schiffe getroffen — rsooo flüchteten

Kriegsheherin Dorothy Thompson bekam ein Interview
Die amerikanische Kriegsheherin Dorothy Thompson

die als eine der ersten fllrchen Eintritt der USA in den
Krieg eintrat , erfuhr bei ihrem zweiwöchigem Aufent¬
halt in England die „Ehre " , das erste „offiziöse Jnter-
view " Churchills seit seiner Ernennung zum Premier,
minister veröffentlichen zu dürfen . Churchill sah sich an-
scheinend gezwungen , zu dem in England veranstalteten
Rummel gegenüber der bewährten ßekundantin in der
Vettelkampagne um die amerikanische Unterstützung
ebenfalls sein Teil beizutragen . Churchill versäumte al st
nicht , bei dieser Gelegenheit einen neuen Appell an die
Hilfsbereitschaft der Vereinigten Staaten zu richten . Da.
bei bediente er sich allerdings nicht nur verdächtig klin.
gender Phrasen , sondern er entschlüpfte ihm auch da«
bemerkenswerte Eingeständnis , .daß es in Wirklichkeit
mit der vielgerühmten englischen Kriegsstärke nicht weit
her ist . Interessanter noch sind Ausführungen , die einen
beachtlichen Selbstvorwurf Churchills enthalten : „M.
rum müssen sich unsere Armen abschinden bei ständig
knurrendem Magen , ohne jemals ein sicheres Dach über
dem Kopf zu haben ? Warum wird nicht eine große Aus,
gleichsrechnung über den Ueberfluß der Weltproduktz
gemacht ? Es könnte eine wunderbare Welt werden oder
ein Ruinenhaufen . Eine wunderbare Welt aber kann
nur mi « amerikanischer Hilfe erstehen , allein können wir
auch das nicht zustandebringen ." Churchill hat sich als,
diesmÜl mit seinen Propagandaphrasen gründlich herein¬
gelegt , denn wer diese „wunderbare Welt " und ei«
„gerechte Verteilung der Reichtümer " verhindert und
wer nicht zuletzt durch sein starres Festhalten an allen,
noch so unrechtmäßig erworbenem Eigentum den großen
Kriegsbrond entfacht hat , ist jedem auch in England und
Amerika ^ ' nglänglich klar . Der Kampf Englands kann
also nur darauf abzielen , diese „wunderbare Welt " wei¬
terhin zu verhindern . Churchill hat sich damit selbst an¬
geklagt.

kon 'eren; der „krffabenen Müder"
vr . V. .1.. Rom , 10. August . (BZ .-Eigenbericht .) Ein

geheimes Treffen « der Großmeister der englischen und
Nordamerikanischen ' Freimaurerlogen wird anläßlich des
Besuches des Bruders des englischen Königs , des Her-
zogs von Kent , und der von ihm geführten englischen
Mission in den Vereinigten Stckaten stattfinden . Der
Herzog von Kent wir - in seiner Eigenschaft als Oberster
Meister der britischen Freimaurer , der sämtliche Mitglie¬
der des englischen Königshauses angehören , mit den
wichtigsten Hochgradfreimaurern der Vereinigten Staa¬
ten zusammentreffen . Dazu berichtet „Regime Fascisia"
aus Washington , daß sein Besuch in erster Linie der,
„propagandistischen " Unterstützung der Loge „Eriim
Schlange " dienen wird , die sich als die tatkräftigst:
Kriegshetzerin im Dienste Englands und zur Unttt-
stützung der Pläne des „Bruders " Roosevelts geg«
Europa erwiesen hat . Die Freimaurerlogen in den 8»,
einigten Staaten erkennen bis zu einem gewissen W
eine Art von Autorität der englischen Logen an , ßdch
der Besuch des englischen Oberfreimaurers ; des HeiW
von Kent , offensichtlich den Charakter einer noch stärken«
Mobilisierung der nordamerikanischen Freimaurerei sä,
die Interessen Englands tragen wird.

Lilienthal - und Ludwig -Prandtl -Preis 1941. Zum
10. August , dem 48. Todestage von Otto Lilienthal,
wurde das Ergebnis der Bewerbungen um den Lilien-
thal - und Ludwig -Prandtl -Preis verkündet . Den Lud¬
wig -Prandtl -Preis erhielt die Gewerbliche Berufs¬
schule in Bonn a . Rh . zuerkannt . Der Lilienthal -Preis
in Höhe von 8000 RM . wurde in diesem Jahre nicht
vergeben.

Aus die Synagoge in Vichy ist in der Nacht zum
Sonntag ein Bombenanschlag verübt worden.

Vichy und Nanking . Aus Vichy verlautet , daß die An¬
erkennung der Nanking -Regierung durch Frankreich un¬
mittelbar bevorstehe.

Englands Racheaktio 'n im Irak . Drei arabische Stam¬
meshäupter der Euphratgegend , Kati Alandi , Abdul
Wahid Sukar und Älnan Alyaswi , sind von den Eng¬
ländern verhaftet und in Vasra interniert worden.

Sowjetbürger sollen Japan verlassen . Sowjetische
Rundfunksender haben einen Aufruf an alle in Japan
lebenden Sowjetbürger erlassen , sofort in das Gebiet
der Sowjetunion zurückzukehren.

Der australische Ministerrpäsident Menzies hat seine
Reise durch Australien abgebrochen mit der Begrün¬
dung , die Entwicklung im Fernen Osten dulde keinen
Aufschub mehr.

samilie unter dem krntewagen begraben
Ein schweres Unglück ereignete sich in Altholz (Nieder-

bayern ) beim Getreide -Einfahren . Die ganze Bauern-
samilie hatte bei der Heimfahrt des letzten Wagens
des Tages auf der Fuhre Platz genommen . In einer
Kurve kippte der Wagen um . und alle fünf Personen
stürzten in ein anderthalb Meter tiefes Altwasser . Der
Bauer konnte seine Frau und seine beiden Töchter
sofort aus dem Wasser ziehen , der 15jährige Sahn
wurde jedoch vom Wagen in den Schlamm gedrii-n.
Als er nach einer halben Stunde geborgen werde«
konnte war er bereits erstickt. Die Bäuerin mußte,»
bedenklichem Zustande ins Krankenhaus gebracht werde«.

Wenn man zu billig reisen will . In einem Zuge der
Strecke Hamm — Dortmund entdeckte die diensttuende
Schasfnerin einen Fahrgast , der nur eine Fahrkarte str
eine kürzere Strecke hatte . Bei näherem Zusehen stellte
sich außerdem heraus , daß die Karte beinahe zwei
Monate alt und der Datumsstempel verwischt werden
war . Der allzu sparsame Fahrgast mußte nicht nur den
doppelten Fahrpreis nachzahlen , sondern kam außerdem
wegen Betrugs und Urkundenfälschung , vor Gericht , und
kann nun drei Monate im Gefängnis über seine falsche
Sparsamkeit nachdenken.

Eine erbitterte Bienenschlacht . In einem - nordschles-
wigschen Ort erschienen ganz unerwartet etwa 18000
Bienen , drangen unter heftigen Kämpfen in einen
fremden Bienenstock ein und beraubten die dort hausen¬
den Bienen des ganzen in den Waben befindlichen
Honigs . Der Kampf zog sich stundenlang hin , bis schließ¬
lich 10 000 bis 15 000 Bienen tot am Boden lagen . Der¬
artige Bienenschlachten kommen mitunter vor , sie sind
darauf zurückzuführen , daß einzelne Bienenschwärme
durch Hunger zu solchen Raubzügcn gezwungen werden,
weil nach Beendigung der Kleeblüte und vor Beginn
der Heidkeblüte für die Bienen keine Nahrung vor¬
handen ist.

In der Trunkenheit Soldatenfrau belästigt . Daß der
Teufel Alkohol ins Zuchthaus führen kann , erlebte der
26 -Jahre alte Kurt Heuer . Er hatte in angetrunkenem
Zustand nachts eine Frau auf menschenleerer , dunkler
Straße in schamloser Weise belästigt , obwohl sich die
Frau , deren Mann bei ds-r Wehrmacht steht , die Änpobe-
leien energisch verbeten und ihn auch auf die Schwere
der Strafe für .solche Verbrechen aufmerksam gemacht
hatte . Schließlich konnte , der Uebeltäter von Passanten,
die auf die Hilferufe der Frau herbeieilten , dingfest
gemacht werden . Trotz seiner Reue vor Gericht und seiner
bislang einwandfreien Führung lautete das Urteil des
Sondergerichts Magdeburg auf fünf Jahre Zuchthaus
und flljif Jahre Ehrverlust , da es sich um eines der
übelsten Verdunkelungsverbrechen handelt.
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vorauf kommt's nicht an
Most tag,  11 . August.

Na. Frau Heinrich , haben Sie schon einen tüchtigen
Sack Lumpen zusammen ? "

§s war Meister Hummel , der so fragte.
.Tüchtiger Posten ist zuviel gesagt " meinte Frau

Heinrich. „Wo soll denn unsereins die Sachen her¬
nehmen? früher stieß es immer : Nichts darf um-
Mmen! Was nicht mehr hinreicht, gibt immer noch
«inen Flicken für Jacke, oder Rock, oder man macht«in
-Heuertuch daraus oder sonstwas. Na ja, einmal muh
'x doch alle werden ) "
„Und was ist mit dem Filzhut da neben der Rea «n-

Mne?" , ,
„Die olle Kiepe ohne Krempe ? Aber Meister Hum¬

mel! Da würde mich ja jede Vogelscheuche wegen Be¬
leidigung verklagen , wenn ich ihr die Dohle aussetzen
Mllte ! Mühte mich ja schämen !"

„Seien Sie mir nicht böse, Frau Heinrich . Sie haben
den Sinn der Sammlung noch nicht begriffen . Es
kommt wirklich nicht darauf an . ob mit oder ohne
Krempe, ob verheult oder durchlöchert , ob verschwitzt
oder gar in den Oeltopf gefallen ! Hier handelt sickss
„m echte Lumpen , die ausgedient haben . Schon gestern
sagte mir eine Hausfrau : Da mühte ich mich ja schämen!
Etwa. weil alles Irdische vergänglich ist ? Ihre Schuld
jst's doch nicht , dah der Zahn der Zeit das Maul so
ooll nimmt . Na also ! Ob die Strümpfe noch so groh«
Locher haben , ob man durch die Jackenellenbogen Kar¬
toffeln werfen kann , ob von der Hose nur noch ein Bein
oder ein halbes übrig ist , das alles spielt keine Rolle!
Sie brauchen das , was Sie abgeben , nicht chemisch
reinigen zu lassen oder aufzubügeln . Immer hinein in
den Lumpensack , wie ' s kommt ! Schauen Sie nur nach,
es findet sich noch genug !"

„Na , wenn das so ist ! Da will ich mal in alle Ecken
hineinleuchten . Wird schon noch allerhand zum Vor¬
scheinkommen !"

6eld an wehrmachlsangeiiSrige
An Wehrmachtsangehörige im Deutschen Reich , im

Protektorat Böhmen und Mähren sowie in den Nieder¬
landen können Geldbeträge in jeder ' Höhe und auf jede
Weise durch Postanweisung , Zahlkarte , Bankscheck usw.
überwiesen werden . Nach allen sonstigen Gebieten , in
denen sich Teile der deutschen Wehrmacht befinden , sind
Geldüberweisungen , sofern sie nicht grundsätzlich ver¬
boten sind , nur durch Feldpostanweisung statthaft . Jede
andere Ueberweisungsart , insbesondere durch Beilegen
des Geldes in Feldpostbriefe oder in Feldpostpäckchen,
fit verboten und -wird als Devisenvergehen bestraft.
Mittels Feldpostanweisung dürfen monatlich insgesamt
gesandt werden nach : ^

Dem Generalgouvernement , Belgien und Frankreich
Beträge bis zur Höhe eines Monatswehrsoldes , höch¬
stens jedoch 100 RM ., Dänemark Beträge bis zur Höhe
eines Drittels des Monatswehrsoldes.

Nach allen nichtangeführten Ländern (Norwegen,
Italien , Ungarn , Rumänien , Bulgarien , Slowakei,
Griechenland , Kroatien , Serbien usw .) ist jede Ueber-
weisung von Geldbeträgen verboten.

Ist das Ausenthaltsland eines Wehrmachtsange¬
hörigen nicht bekannt , hat jede Ueberweisung von Geld
zu unterbleiben . Die Üebersendung von Geldbeträgen

Wehrmachtsangehörige wird überwacht ; soweit
Gelder unter Nichtachtung ' dieser Vorschriften einge¬
zahlt werden , gehen sie an den Absender zurück.

Flucht von Kriegsgefangenen»
In dbr Nacht zum 8. August 1941 sind von ihrer im

südlichen Teil des Kreises Lüneburg belegenen Arbeits¬
stätte nachstehxnde vier französische Kriegsgefangene ent¬
wichen: I . Alexis Durieux B o u r g . Erk .-Nr . 37 247/16 ch
geb. am 8. 5. 1908 in Calais . Beruf : Kontorist . Größe:
i .82 Meter , Gestalt : schlank , Haarfarbe : braun . Augen ':
blau. 2. Rens Freyssinier,  Erk .-Nr . 87 819/XL,
geb. am 28 . 11. 1904 in Amglard -Alerd . Beruf : Gärt¬
ner, Größe : 1,70 Meter , Gestalt : schlank , Haarfarbe:
schwarz, Augen : braun . 3. Roger Cerjouan,
Erk.-Nr . 84 422/XS , geb . am 9. 1. 1911 in Baud . Beruf:
Beamter , Größe : 1,59 Meter , Gestalt : schlank , Haar-
sarbe: braun , Augen : grau . 4. Jean Genestoux,
Erk.-Nr. 8S910/XL , geb . am 5. 11. 1908 in Vagnols,
Beruf : Tischler , Große : 1,78 Meter , Gestalt : schlank,
Haarfarbe : dunkelblond . Augen : graublau . Alle vier
Entwichenen tragen Uniform und haben vermutlich
mstliche Fluchtrichtung eingeschlagen . Die Bevölkerung
«rd um Unterstützung bei . der Wiöderergreifunsi der
Knegsgefangenen gebeten . Meldungen sind zu richten
»»die nächste Polizeidienststelle.
Slm Nachmittag des 8. August 1941 sind aus einem

Es wirdheute verdunkelt:
von Montag . . . 21.00 Uhr
bis Dienstag . . 5.30 Uhr

belegenen Gefangenenlager die nach-
1 ^fiOlischmr Kriegsgefangenen entwichen:

Erk .-Nr . 87 622/M ; 2. Frederes
ä . Erk .-Nr . 87 052/XS ; 3. William Jenkies,

Nr 887̂ 7/x^ ^ ' IzF .rederic Phillips,  Erk .-William Jarvies,  Erk .-Nr.
A 6 Nevllle Strange.  Erk.-Nr. 87358/X8.

Fluchtrichtung aller sechs Gefangenen Vre-
.llsftform . Die Bevölkerung wird um

Unterstützung bei der Wiederergreifung der Kriegs¬
gefangenen gebeten . ^

Micher für deutsche Kriegsgefangene. Die Sendung von
-Suchern an deutsche .Kriegsgefangene und Zivilinter¬
nierte in Feindesland , die ausschließlich durch das
DeutscheRoteKreuz  vermittelt werden kann , wird
insofern erleichtert , als die bisherige Bestimmung , dah
die Bücher bei dem Präsidium des Deutschen Roten
Kreuzes zu bestellen sind , aufgehoben ist. Von jetzt ab
können die Angehörigen Bücher , die sie an die Kriegs¬
gefangenen und Zivilinternierten zu senden wünschen,
bei einem Buchhändler erwerben oder bestellen . Die Ab-
sendung des Buches an das Deutsche Rote Kreuz muß
jedoch durch den Buchhändler  erfolgen . Von pri-
vater Hand abgesandte Bücher können nicht weiterge-
leitet werden . Die Bücher dürfen keinerlei Beschriftung,
Unterstreichung oder Widmung tragen . Antiquarische
Bücher find ausgeschlossen . Jeder Buchhändler ist darüber
unterrichtet , wie die Versendung auf dem Weqe über
das Deutsche Rote Kreuz zu erfolgen hat . Zu den Büchern
gehören auch Musiknoten.

Anmeldung des Vermögens der Vereinigten Staaten
von Amerika und ihrer Staatsangehörigen . Der Reichs-
minister der Finanzen hat durch Verordnung oom
4. August 1941 (REBl . I S . 472) die Anmeldung des
Vermögens der Vereinigten Staaten und ihrer Staats¬
angehörigen angeordnet . Nach dieser Verordnung ist das
rm Gebiet des Deutschen Reiches befindliche Vermögen
der Vereinigten Staaten von Amerika und ihrer Be¬
sitzungen , ihrer Staatsangehörigen und der Personen,
die in den Vereinigten Staaten und ihren Besitzungen
ihren Wohnsitz oder dauernden Aufenthalt haben , anzu¬
melden . Dieses Vermögen wird in der Verordnung als
„amerikanisches Vermögen " bezeichnet . Die Anmeldun¬
gen haben in dreifacher Ausfertigung bei den Finanz¬
ämtern zu erfolgen , die besondere Vordrucke (Anmelde-
bogen ) dafür ausgeben und Auskunft über Einzelheiten
der Anmeldung erteilen . Das Vermögen ist nach dem
Stande vom 30. September 1940 und vom 30. Juni 1941
anzumelden . War Vermögen an beiden Stichtagen vor¬
handen , so sind zwei Anmeldungen ( in dreifacher Aus-
fertigung ) , eine für den ersten Stichtag (30. September
19401, eine zweite für den zweiten Stichtag (30. Juni
1941) , anzugeben . Amerikanisches Vermögen, ' das nach
dem 30. Juni 1941 anfällt , ist nach dem Stand des Tages
des Anfalls anzumelden . Die Anmeldung ist spätestens
am 1. Oktober 1941 zu bewirken . Die Anmeloebogen und
die Anleitungen zu ihrer Ausfüllung können in etwa
zwei Wochen bei den Finanzämtern angefordert werden.
Amerikanisches Vermögen , das nach dem 1. September
1941 anfällt oder von dessen Anfall der Anmeldepflichtige
erst nach dem 1. September 1941 Kenntnis erhält , ist
binnen einem Monat , nachdem der Anmeldepflichtige
Kenntnis erhalten hat , anzMelden . Im übrigen wird
auf die Bestimmungen der Verordnung und die Angaben
in den Anmeldebogen hingewiesen . Die Anmeldung des
amerikanischen Vermögens im Gebiet des Protektorats
Böhmen und Mähren und des Generalgouvernements,
im Elsaß , in Lothringen , in Luxemburg , in den befreiten
Gebieten der Untersteiermark , Körnten ? und Krains
sowie in den von deutschen Truppen besetzten Gebieten
wird besonders angeordnet.

Unter dem Holjeitsadler
NS .-Frauenschaft

Ortsgruppe Stcintor . Unsere OrtsabtcilungAeitcrin für
BolksMirtschaft-H-ruSMirffchast hält - jeden Donnerstag von
t6—17 Uhr Sprechstunden Nr all« Frauen im SA .-Heim,
Sophienstraßc 11, ab. Sie steht jeder Frau gern mit Rat
und Tat Mrr Seite . -

Die Deutsche Arbeitsfront
Mittwoch, 13. August

Ortswaltung Hastedt. Unterricht der BetricbSobmänner in
der Geschäftsstelle, U1.M Uhr.

Ortswaltung Westen. Betriebsobmännm -Besprcchung um
20 Uhr im Wilhelm -Decker-Haus . Saal 1-.

Donnerstag , 14. August
Ortswaltung Hans Rickmers. Sitzung sämtlicher Amtswalter

der Ortswaltung im Kaffee Büchner, 30 Uhr.
Ortswaltung Hcrdentor . Appell der Betriebsobmänner im

Gnttempler -Lvgenhaus , General -Ludendorfs -Stratze , 17.30 Uhr .,
Ortswaltung Gröpclingen . Arbeitstagung der Ortswaltung

im Schützenhos, Bromberger Straße . 20 Uihr.
Ortswaltung Neustadt -Nord . Sitzung der Blockobmänner

der Zelle 03 bei BUwv , Brnckenstraße Kft 20 Uhr . — Sitzung
der Blockobmünner der Zelle 00 in der Dienststelle, 2V Uhr.

Ortswaltung Fedelhören . Stabswalter -Iitznug in der Dienst¬
stelle, 19.15 Uhr.

Auflösung . Kreuzworträtsel:  Waagerecht:
1. Raub , 3. Ambra , 6. Ararat , 9. Oger , 10. Ai ; 11. '
Anita , 13. Oels , 15. Ner , 16. Vesta , 18. Silen , 20. Ada,
22. Lese, 23. Gotik , 25. Vier , 27. Keller , 28. Beere,
29. Lupe . — Senkrecht : 1. Roman , 2. Brot , 3. Are , 4.
Maros , 5. Anis , 7 Agave , 8. Enesen , 10. Aladin , 12.
Iris , 14. Etat , 17. Engel , 19. Leber , 21. Aktie , 22. Laub,
24. Orel , 20. Jle.

DerVrooH

(8 . Fortsetzung)

Das alte Jahr ging still zu Ende . und das neue kam;
und man sprach in dieser Zeit der Feste viel von den
Freuden , die man in der vergangenen Zeit nach allem
Kummer erlebt habe.

Die drei Frauen , Stine , Dortje und Lena Kück, fanden
such langsam wieder zusammen , denn es kam kein Brief
von dem, der nicht gefallen , aber verschwunden war . Man
l-bte sich, mit anderen Worten , wieder zurecht , und das
war gut und ganz im Sinne des Mannes, -der im Brook
hängengeblieben war . Auch an Diedrich -pohann Hmrich
Kuck dachte man oft , denn Heinrich Butt , der den ganzen
Vorgang von damals sich über zehn Mal hatte erzählen
lassen, sorgte dafür ; kurz ^vor der Weihnacht des Jahres
ging ein großes Paket an Lüttkück nach Vechta ab ; und
baß er sich nicht bedankte , wurde erklärt durch die beson¬
dere Lage , in der er sich befand.
.Heinrich Butt aus Stade hatte nur eine SFwäche

bie man im Brook , als es Frühling wurde , nicht recht
verstand , aber hinnahm wie etwas Fremdes , das mit
ihm eingezogen und nun nicht wieder zu vertreiben
war . Er pflanzte und säte , wo immer er konnte , Blumen,
llnd das gefiel einzig und allein Frau Dortje , bie man
ja auch in mancher Beziehung für seltsam und «« be¬
rechenbar hielt . Was der Mann aber mit Vernunft und
Bedachtsamkeit tat , das artete bei ihr zu einem unwefen
aus . Vielleicht wollte sie sogar mit ihren Blumen , die ste
überall anpflanzte und aussäte , als er den Anfang damit
gemacht hatte , ihre Herkunft aus dem Lehrerhause ein
wenig betonen und herausstellen , vielleicht aber war es
Mr der Wunsch bei ihr , das Haus und das Land zu
schmücken, eine Art von Sehnsucht , etwas Zerbrechliches
M betreuen , da ihre Kinder aufhörten ganz kleine Wesen
S« sein, und anfingen , aus eigener Kraft sich Zrtt
?u vertreiben . Heinrich Butt war der einzige , der sich
«her den Unfug , den sie anrichtete , ärgerte , «^ il seine
Schwäche für Blumen i» einem natürlichen Nahmen
blieb und er sich für alle Blumen , sozusagen , verantwort¬
lich fühlte . Als Frau Dortje immer üppiger mit ihrem
Blumenflor wurde und sogar die Felder , im> Rog
gen, Haser , Kartoffeln und Steckrüben ihr Reich hatten.

mit ihrer Sucht bedrohte , sprach Heinrich Butt mit ihr
ein sehr ernstes Wort ; und Frau Dortje weinte über
das , was er gesagt hatte , wochenlang jede Nacht . Und
es war nun doch sehr schmerzlich für sie, daß Eahns
Lllttje sie nicht mehr trösten konnte wie früher ; und sie
weinte zuletzt eigentlich nur darüber , daß Gahns Lüttje
jeden Tag die schönen traurigen Lieder hören könne , bei
deren Klängen man aus einem selber herausgezogen
wurde und nicht mehr wußte , was das Leben noch mit
einem vorhatte . 6ie -sagte davon : es war so süß ungewiß.

In dem neuen Jahr fand keine Hochzeit im Brook statt,
aber eine Kück, es war die Sophie bei Stine Kück, ging
weg : sie zog in die Welt ; und sie schrieb gegew Ende des
langen Jahres aus Köln , daß sie, wahrscheinlich , bald
über „den großen Teich " fahre . Sie habe einen Mann
kennengelernt , der früher gegen die Deutschen gekämpft
habe , aber er sage , daß er seines Wissens keinen einzigen
Deutschen getötet habe ; deshalb habe sie keiney Schei¬
dungsgrund ihm gegenüber . Und sie schrieb zum Schluß:
sie glaube , daß es so das beste sei.

Man sprach lange über diesen fremden Mann , den
niemand kannte , im Brook , und man war der Ansicht,
daß dagegen nichts zu machen sei. Es sei in einer Weise,
vielleicht , sogar ehrenvoll , daß nun die Kück aus dem
Brook sogar nach Amerika Hinübergriffen ; Frau Butt,
die Lüttje . meinte : wenn das so weitergehe , eroberten
sich die Kück noch die ganze Welt . Aber das wies ihr
Mann zurück. Er äußerte , daß dies hochfahrende Ge¬
danken seien und sagte:

„Wir wollen lieber nach Vechta ein ganz großes Paket
schicken, daß er da hinter den Mauern sein« alte Kraft
behalte . Denn er hat mir einmal das Leben gerettet ."

Auf diese Weise gingen immer öfter Pakete an Died¬
rich Johann Hinrich Kück ab.

Von dem Vermißten kam auch in diesem Jahre keine

Nachricht . ^

Die Jahre packten nun den Brook : es veränderte sich
kaum etwas , und die Zeit lief schnell. Noch eine Kück
zog in die Welt und kam nicht wieder , und man hörte
auch nichts von ihr.

Diedrich Johann Hinrich Kück wurde in Vechta ent¬
lasten und kam nach den vier Häusern , wo er von allen
in Ehren empfangen wurde . Heinrich Butt hatte an die
Puttfarken in Hamburg geschrieben , und die beiden
Bruder waren mit ihren Frauen zum Empfang des
alten Kameraden gekommen . Auf Wunsch aller hatte
Klaus Puttfarken seine Ziehharmonika mitgebracht , denn
damit bezaubere er die ganze Welt , wie Dortje Kück
sagte . Als Diedrich Johann Hmrich kam, nur der Schwa-

Der BSV. schaffte es nicht
Nsnabrück 97 blieb mit6:2 Poren eindeutiger Sieger im Kampf um den flufstieg

Im Kamps um den Ausstieg , ur Bereichsllaste ist am Sonntag auf dem SPortplatzamWasserturmwahr
sch-inlich schon die Entscheidung gefallen. Dem Bremer Sportverein ist der große Wur , nicht geglückt. Mit S-2 i- i>
blieb der TSB . 97 Osnabrück verdienter Sieger , da der BSV . durchweg aus allen Posten versagte. OsnabrUck wird
sich jetzt in seinem letzten Spiel von Walsrode kaum eine Niederlage holen, die schon sehr hoch ausfallen mtttzte.

Der hohe Einsatz des Spieles hattk eins ansehnliche Zu¬
schauermenge herangezogen . Die Mannschaften stellten sich in
folgender Aufstellung dem Kampfgefchehen: BSV .: Siegmunv:
Pöhler , Wichmann ; Curlanti . Potthoss , Zembskft Rudolf , KS-
dohr, Steinmeyer , v. Zirkwitz, Werner . Osnabrück : Oberlies.
Weber, Schön ; Mittler , Brungsberg , Grau ; Mehl , Hevertamp.
Lübbers , Kölscher, Lammers . Der BSB . hatte also Klüse
(Schinkel 04), der als Gastspieler gegen' Walsrode spielte, nicht
berücksichtigen können, da sein früherer Verein den Spieler-
paß noch nicht freigegeben hat.
, Mit Anstoß entwickelt sich ein schnelles Spiel , das den BSV
zumeist in der Osnabrücker Hälfte sieht. Nur gelegentliche
Durchbrüche gelingen den Gästen , die aber stets zu geiähr-
lichen Situationen führen . Einen Strafstoß kann Obcrlies nur
knapp abwehren . BSV . erzielt nacheinander einige Ecken, die
mehrere Torgelegenheiten hervorrufen , aber durch die linent-
schlossenheit deß BSM -Sturmes zu keinem zählbaren Erfolgen
führen . Langsam macht sich Osnabrück von dem Druck der
Bremer frei Einen Prachtschuß des Osnabrücker Mift -fttür-
mcrs kann Siegmund nur mit Mühe meistern . Im Gegen¬
angriff geht ein schöner Kopfball Esdohrs knapp über die
Latte Bei den schnellen Vorstößen der Gäste stillt aus, baß
Bremens Verteidigung die Außenstürmer nicht genügend deckt
und dieser Fehler führt auch zum ersten Tor . Mehl erhält
freistehend eine Vorlage und tonn ste an den heransgclansenen
Siegmund vorbei einfeuern . Nach Wiederanstoß drück! der
BSV ., kann aber nur Ecken erzielen . Einen gut auss Tor
gegebenen Strafstoß lenkt Oberlies in Besonnenheit zur Ecke
Plötzlich sind die Gäste, die allmählich das Spiel im Mittel-
felde halten , wieder durchgebrochen. Einen gut hereingegebenen
Ball schießt Haferkamp zur 2:0-Führnng ein Kurz vor bei
Pause kann p . Zirkwitz den Abstand auf. 2:1 verringern , als

er aus einem Gewühl vor Slegmunds Gehäuse den Ball über
die Linie bringt . - ^

Mit Beginn der zweiten Spielhälfte ^ scheint der BsV . sich
etwäs vorgenommen zu haben . Osnabrücks Tor wird belagert.
Mehrere Strasstötze gegen die Gäste, von denen einer gegen
die Latte geht, bringen aber nur Ecken ein . Endlich erhalt
Rudolf ' an der Außenlinie den Ball und flankt hoch auss Tor.
Oberlies liegt im Torraum und Weber kann den hinftr der
Torlinie niedergehenden Ball nicht mehr erreichen. Der Aus¬
gleich ist erzielt : 2:2. Nur wenig später machen die Osnabrücker
die Hoffnungen der Bremer zunichte. Einen an sich schwachen
Schluß läßt Siegmund abprallen und Hevertamp erzwingt im
Nachschub die 3:2-Führung . Nun ist Bremens Mannschaft voll¬
kommen, auseinander . Die Verteidigung begeht einen Deckungs-
sehler nach dem anderen und in regelmäßigen Abständen er¬
zielt die Osnabrücker Stürmerreihe im Verein mit ihren Lau¬
sern. weitere drei Tore . Mit dem Schlußpsift deS im allge¬
meinen gut leitenden Schiedsrichters Wulf , Hannover -Herren-
Hausen, verlassen die Osnabrücker mit 8:2 als verdiente Sieger
den Platz.

Der ausgeprägtere Kampfgeist und das bessere Zusampien-
spiel der Osnabrücker gab den Ausschlag. Der BSV . lieferte
ein ausgesprochen schlechtesSpiel , in dem besonders die Lust-
losigkeit einzelner Spieler hevortrat . Siegmund im Tor ist
nicht ganz schuldlos, aber ein Teil der Tore kommt au > oas
Konto -der Verteidigung . Die Läuferreihe - hatte auch nur
wenige gute Leistungen auszuweisen Zm Sturm nerftigte
Esdohr vollends . Der BSV . mag sich trösten Für dieses Jahr
ist es mit der Bereichsklaste nichts , aber auch der TSV 87
Osnabrück wird in der Bereichsklaste mit anderen Leistungen
answarten müssen, wenn er nicht nur Punktliefcrant sein will.

fjastedts eindrucksvoller fluftakt
flSV. vlumentkial5:1 geschlagen—lura blieb Sieger über Linden 9?

Niedcrsachsens Fnßballsport hatte am Sonntag sein Schwer¬
gewicht nach Bremen verlagert denn nur in der Hansestadt
an .der Weser kamen Spiels von Bedeutung zur Durchsühruug,
während in Braunschweig , Hannover , Osnabrück und Wil-
hclmshaven fast vollkommene Ruhe herrschte. Und Bremen ver¬
folgte diese Bcgcgniingen des Sonntags mit einem nassen und
einem trockenen Auge, denn aus der einen Seite verlor , wie
oben berichtet, der Bremer Sportverein seinen entscheidenden
Nusstiegskamps zur Bereichsklaste gegen 97 Osnabrück über¬
raschend aber durchaus verdient mit 2-8 (i :2). aus der anderen
Seite schlug der Hastcdtcr MTV . in einem Auftaktspiel seiner
Sportwoche anläßlich seines 80jährigen Bestehens den ASV.
Blnmenthal mit 5:1 (1:0), und Tura Gröpelingen blieb über
07 Linden mit 2:1 (1:1) erfolgreich, allcrdiügs war der Sieg
der Bremer in diesem Falle reichlich glücklich.

In Hemelingen trafen sich.VsL. Hemclingen und der TSV.
Walls in einem Freundschaftsspiel , hier siegten die Platzherren
knapp mit 4-3. (2:2). 07 Linden trat am Sonntag in unserer
Ecke noch zu einem zweiten Freundschaftsspiel an . und zwar
gegen den BV . Cloppenburg . Die Cloppenburger sorgten da¬
für , daß die Hannoveraner eine böse Ueberrafchnng erlebten,
sie hatten sich durch Soldaten verstärkt und gewannen mit 8:2
(4:2)! Die Lindcner hatten abermals das Pech. auf einem zu klei¬
nen und dazu ungewöhnlich holperigen Platz spielen zu
müssen, der ihr Nachspiel stark .behinderte : Cloppenburg da¬
gegen war in seinem Element.

Hastedt — Blumenthal K:1 (1:0)
Im Rahmen des Jubiläums dcrs Hastsdter standen sich

diese Mannschaften aus dem Zaknsberg gegenüber . In einem
Kampsspiel , wie es besser nicht sein' konnte, schlug Hastedt
die mit zwei Ersatzleuten angetretenen Blmnenthaler ver¬
dient 5:1. Von Anfang an 'entwickelte sich ein Spiel , in dem
Hastedt leicht überlegen wa-- und bis zur Halbzeit eine 1:0-
Führuno erringen konnte» Nach der Halbzeit konnten die
Hastedtcr bjs auf 4:1 davonziehen . BlUmcnthals Linksaußen
verringerte durch kräftigen Schuß , auf 4:1. Jcbt drängte
Blumenthal eine Viertelstunde , aber Tore gelangen bei der
guten Verteidigung der Hastedtcr nicht. Dann machte Hastedt
sich wieder frei und konnte bis znm Schluß das 5:1 er¬
reichen. Hastedt 2 — Blumcnthal 2 8:0 i.2:0). Hastedt 1a
Jugend — Blumenthal 3:1. Hastedt 1b Jugend — Blumen-
thal 1:1.

Tura — Linden 07 2:1 (1:0)
Vo.r zahlreichen Zuschauern land das Spiel der Turner

gegen Linden statt . Buschmann , der Rechtsaußen , spielte, er¬
zielte durch einen scharfen Schuß nach 10 Minuten ein schönes
Tor . Hering , Linden 07, stellte kurz vor Halbzeit jedoch den
Ausgleich her, der vermieden werden konnte. Holzapfel, der
beste Mann der Turnner , ließ eine Bombe vom Stapel , wo¬
durch das zweite und siegbringende Tor erzielt wurde . Schade,
das Tura die Bereichsklaste verlassen muß!

Tv . Woltmershausen — Union 3:2
Zu einem heißumstrittenen Kamps gestaltete sich dieses

Bvrschlußrnndenspiel um die Stadtmeisterschaft der Kreis¬
klasse. Kurz nach Beginn würde eine vom Woltmershauser
Linksaußen gegebene Flanke durch den Halbrechten ver¬
wandelt . Etwas später erhöhte der Rechtsaußen aus 2:0. So
blieb es bei ausgeglichenem Spiel bis zur Pause . Dann aber
spurteten die Unionrr gewaltig . Ein Elfmeter verhaft znm

ger Heinrich Butt hatte ihn am Bahnhof abgeholt , san¬
gen alle das Lied „O Deutschland , hoch in Ehren " , und
Klaus Puttfarken begleitete auf seinem Schif -ferklavier
ihren Gesang . Er spielte aber das Lied nicht zu Ende,
denn als er seine ehemaligen Kameraden sah , wie der
blaß und hager zwischen Hie Häuser des Brooks trat
und weder lachte noch weinte , warf er sein Schiffer¬
klavier weg und rannte los , auf Diedrich Johann Hinrich
zu, und umarmte ihn . Aber es hatte alles keinen Zweck:
Lüttkück lachte nicht und sah auch keinen an , als ihm
jeder die Hand drücken wollte . Er sagte nicht einmal
„Tag !" , was doch das wenigste gewesen wäre . Und so
war das Fest , das man sich ihm zu Ehren ausgedächt
hatte , schon zu Ende , als es beginnen sollte.

Dortje Kück, bei der Gahns Lüttje mit ihrem Mann
wohnen sollte , bat , als es dunkel geworden war , Klaus
Puttfarken um ein Spiel auf der Ziehharmonika . Er
sträubte sich; aber auch Gahns Lüttje bat so lange , bis er
nachgab . Und Frau Dortje lauschte mit großen Augen
seinen Liedern . Es zeigte sich, daß sie doch nicht so ganz
unrecht gehabt hatte , mit ihrer Bemerkung , daß Klaus
damit die Welt bezaübern könne , denn beim fünften oder
sechsten Lied , das er aus der langen halbdunklen Diele
spielte , wurde das große Tor geö'ffnetz und Lüttkück trat
ins Haus und setzte sich still in den Kreis der Zuhörer.
Als Klaus Puttfarken um ein Uhr in der Nacht die
Ziehharmonika weglegte und sagte , Eahns Liittjes
Mann habe nun einen schändlichen Durst , und mit
Blaubeeren und Milch sei nichts zu machen , da bat
Diedrich Johann Hinrich Kück: „Spiel noch was !"

Das war sein . erstes Wort an diesem Tag der Rück¬
kehr , aber es war auch sein letztes ; denn als Klaus Putt¬
farken sein Schisferklavier wieder in die Hände genom¬
men hatte und nun das Hohelied zu spielen begann
von des Vaterlandes Ehre , das er bei der Ankunft des
Kameraden abgebrochen hatte , da stand Lüttkück auf und
verließ wortlos das Haus , wie er es aufgesucht hatte;
und am andern Morgen , als die Puttfarken und ihre
Frauen abreisten , war Diedrich Johann Hinrich in
keinem Hause des Brooks zu finden.

Er tauchte eines Tages wieder auf , und Dortje Kück
bewirtete ihn , aber bei Einbruch der Nacht war er
wieder verschwunden ; und dies wiederholte sich oft, , so
daß man sich schließlich an sein seltsames Wesen gewöhnte.
Man hoffte , daß es sich in der kalten Jahreszeit legen
werde , daß er dann im Brook bleibe ; aber die Hoffnung
erfüllte sich nicht.

„Ein Unsteter ist er geworden " - sagte Dortje Kück zu
Heinrich Butt , der zuweilen mit seiner Frau ins Nach¬
barhaus kam, weil sie sich dort wohler als daheim sühl-

evsten Gegentor . Der Ausgleich fiel gleich hinterher . Uner¬
müdlich arbeitete aber die Hinterinonnschaft der anderen
Seite , bei der der Torwart das große Format zeigte. Bis
zum Schluß der regulären Spielzeit blieb es aber beim 2:2.
Auch die erste Hülste der Verlängerung brachte noch keine
Entscheidung . Es dämmerte bereits als Woltmershaujen
endlich unter gewaltigem Beftall der Zuschauer durch den
Mittelstürmer nach fast zweistündiger Spieldauer das Sieg¬
tor schoß.

VB. Grohn — Arsten K:I
Das Spiel endete nach einem abwechslungsreichen Kampf

mit 6:1 Toren ' für Grohn . In der Halbzeit stand dos Spiel
noch 1:1; aber dann drehten die Grohner auf und konnten das
Spiel eindeutig für sich gestalten.

Postsportvercin — Roland Delmenhorst 3:2 (2:1)
Der Postsportverein weilte heute in Delmenhorst und konnte

nach überlegenem Spiel in der zweiten Halbzeit einen erfreu¬
lichen 3:2-(2:i )-Sieg erzielen,

Borgivard — Focke-Wuls 0:2 (0:1)
Im Kampf um die Meisterschaft der Betriebe standen sich

am Freitag , dem 8. August 1941 die letzten Gegner aus der
1. Runde gegenüber und zwar Borgward und Focke-Wulf.
Zu diesem Spiel hatte Borgward leider nicht stine alte Ver¬
tretung zur Verfügung und mußte , mit viel Ersatz spielend,
den Kampf gegen die starke Focke-Wulf -Mannschast aufnehmen.
So aber erzielte Focke-Wulf mit ihrem durchschiagskrästigeren
Sturm in jeder Halbzeit ein Tor und verließ durch seine
geschlossenereLeistung als Sieger und als nächster Anwärter
auf den Stadtmeistertitel , den Platz. — Das Spiel BSG.
Gustav F . Eerdts gegen Jutcspinuevei und Weberei Bremen
verlief 4:0 für die Jutespinnere - und nicht (wie angegeben) 4:0
Nr G. F. Gerdts Die fünf Teilnehmer der Endrunde stehen
somit , fest: Flugstützpunkt . Jutespinnerci u. Weberei Bremen,
Atlas -Werke A-E ., A -G. „Weser" und Focke-Wulf.

Die weiteren Fußballergebnisst des Sonntags : Im Spiel
um die Bremer Jugend -Stadtmeisterschast schlug Osterholz-
Tenever iA -Jugcnd die NDL. lA -Jugend 4:1 (2:0). Tura
lA -Jugcnd — Bremer Sportfreunde 1A 4:1 (2:1).

lura siegt im Handball
Tura Gröpelingen — ATSB . Wcscrmiindc 17S (5:3)

In einem slotten Spiel hielt sich Wesermüntze in der ersten
Spielhälste einigermaßen . Nach Halbzeit war jedoch Tura
gut in Schuß und so gab es einen hohen 17:5-Sieg der
besseren Mannsckwst.

Um den Mdenburger Pokal
In Oldenburg wird zur Zelt ein Pokal des Kreislsiters

der NSDAP . unter den Fußballmannschaften ausgespielt , und
die erste Runde dieser Pokaltresstn ist nun beendet. Der
VsL. Oldenburg ftihrt bisher mit 10:0 Punkten aus sünf
Spielen vor dem VsL. Oldenburg mit 7:3 Punkten und
Viktoria mit 6:4 Punkten . Während der VsB. Oldenburg alle
stine Spiele bisher gewann , unterlag der VfL. gegen den
VsB. und spielte gegen Reichsbahn unentschieden ; Viktoria
verlor Punkte gegen VsB. ünd VsL. Oldenburg.

Begegnet̂ ns jemand, der uns Dank schuldig
ist, gleich fällt es uns ein. Wie oft können wir
jemand begegnen, dem wir Dank schuldig sind.
ohne daran zu denken.

Vostks
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ten , wo Lena Kück herrschte , die stets befürchtete : man
wolle ihr das Eigentum streing machen . Aber der Stader
dachte an solche Dinge nicht . Er war armer Leute Kind,
die kein eigenes Haus und Land besessen hatten . Ihm
genügte die Arbeit er war für andere da . und niemals
schlug er etwas ab , wenn man ihn um einen Gefallen bat.

Die KaMmer in der Twemoldidi gewohnt hatte,
wurde im Brook der Tatort genannt ; diesen Namen
hatten die Gerichtsbeamten bei der örtlichen Beweis-
aufnahme im Munde geführt , und Frau Dortje hatte , als
sie mit ihren Untersuchungen fertig gewesen waren , die
Kammertür mit dem zerbrochenen Schloß einfach zu¬
nageln lassen und dann noch einen großen Schrank vor
die so verschlossene Tür gestellt . Als nun Frau Lena
Kück den jungen Eheleuten Butt das Leben immer
schwerer zu machen begann — es war kein böser Wille,
sondern einfach ihre Verdrießlichkeit und das Ungewisse
ihres Lebens , dem sie nicht gewachsen war —, meinte
Lüttje Butt eines Abends , als sie bei Frau Dortje
saßen , ob Dortje ihnen nicht den Tatort zur Wohnung
überlassen wolle.

„Ach Gott " antwortete Frau Dortje , „das kann wohl
nicht sein , daß ihr dort einzieht , wo das gewesen ist !"

„Weshalb nicht ? " fragte Lüttje Butt . „Mein Mann
macht alles neu , und die Kammer , meint er , könne man
ausräuchern lassen ."

„Ja , das kann man machen lassen " , sagte Butt.
„Aber wenn nun " , enlgegnete Frau Dortje , „wenn

nun mein Hinrich Johann Diedrich wiederkommt ? "
Da schwiegen die Butt , denn das war ihnen nun doch

zu viel an Hoffnungen und Erwartungen in einer so
verlorenen Sache.

Der Tatort wurde nicht angerührt , weil Frau Dortje
immer noch wartete . Man kann nicht sagen , dah sie
Hoffnungen hatte ; es war um diese Zeit , da das vierte
Jahr nach dem Kriege zu Ende ging , mehr Verzweiflung
als Hoffnung in ihr . Denn sie iah keinen Weg mehr
der in die Zukunft führte . Es war bei ihr nicht viel
anders als bei Lena Kück, von Stine ganz zu schweigen
die ohne Freude ihr Haus versah . Eine Gewißheit und
sei ste noch so schwer , ist eher zu ertragen als ein Warten
das die Kräfte verzehrt.

(Fortsetzung folgt)



Vezirksmeisterschaften in den Sommerspielen
Blumenthal auch Bezirksmeister — ScharmbeckerIbd . Meister im storbball

Zn der Vegesacker Kampfbahn wurden,die Bczirksmcistcr-
schaften in den Sommerspielen Faustball und Korbball aus-
getragcn . Trotz der glatten Plätze entwickelten sich spannende
Kämpfe mit guten Leistungen . Am . meisten Beachtung fanden
dabei naturgemäß die Spiele der 1 . Kreisklasse der Männer,
in denen sich der neue Bersichsmeistcr Blumenchal bewähren
mußte . In der Vorrunde setzten sich die Blumenthalsr glatt
gegen Lichtluftbad Bremen und Vegesacker TV . durch . Vor
allem durch die unerhört harten Angabeschläge konnt « Blumen¬
thal mit gutem Vorsprung beide Spiele beenden . In der an¬
deren Gruppe setzte sich ABTV . v . 1860 durch , ebenfalls un¬
angefochten gegen TV . Huchting und TV . Lilienthal . Die Er¬
gebnisse der Vorspiels sind : Blumenthal — Lichtlustbad 17 :32
(27 :11 ) , Blumenthal — Vegesack 11 :21 (23 :11 ) , Lichtlustbad —
Venesack 39 :36 ( 26 :18 ) , ABTV . — Huchting 18 :31 (25 :13 ) ,
ABTV . — Lilienthal 38 :28 (21 :16 ) , Li 'licnthal — Huchting
31 :32 ( 18 :16 ) . Unter großer Spannung wurde dann das
Endspiel zwischen ABTV . und Blumcnthal ausgetragcn , das
bis zur Halbzeit vollkommen ausgeglichen war . Dann konnte
Blumenthal dprch eine Reihe von guten Rückschlägen seines
Leinespielcrs Tietzc sechs Punkte vorziehen und diesem Vor¬
sprung auch bis zum Schluß halten . Reicher Beifall der zahl¬
reichen Zuschauer lohnte die Leistungen beider Mannschasten.
Mit 35 :26 ( 18 :15 ) erkämpfte sich Blumenthal damit auch die
Bezirksmeisterschast . In vierzehn Tagen wird die Mannschaft
nun an den Vorrundenspielen um die Deutsche Meisterschaft
in Oberhausen teilnehmen.

Die Spiels der 2 . Kreis -klasse der Männer wurden in drei
Gruppen ausgctragen . Hier siegten BTE . 2 vor Osterholz und
Uphusen , BTV . 2 vor Arpergep und Werden , LSV . Adler¬

horst Diepholz vor Beiden und Arbergen . Blumcnthal 3 vor
Hastedt und Schwachhausem . In der Zwischenrunde schlug
dann BTE . Blumenthal mit 32 :22 ( 17 :13 ) und Adlerhorst
Diepholz die BTV . mit 11 :31 ( 19 :26 ) . Im Endspiel holte sich
dann BTE . 2 die Bezirksmeisterschaft gegenüber LSV . üldler-
horst Diepholz , der mit 23 :25 ( 16 :11 ) geschlagen wurde . Bezirks-
meister bei den Faustballspielen der Frauen , wurde Blumen¬
thaler TV . durch zwei Siege gegen BTV . mit 37 :27 (26 :13)
uid TV . Gut Heil Arbergen mit 39 :28 (21 :16 ) .

Heiß umkämpft war die Korbballmeistersthust , zu der neun
Mannschasten antraten . Aus zeitlichen Gründer : war eine
Aiisscheidungsrunde angesetzt . Die Ergebnisse lauten : Scharm¬
becker Tbd . — MTV . Langivedel 5 :2 (2 :2 ) , Tv . Lilienthal —
Blnmetrthaler Tb . 11 :2 (8 :6 ) , Tv . Gut Heil Osterholz — Vege¬
sacker Tv .. 6 .2 ( 5 :1) . Scharmbecker Tbd . — Tv . Gut Heil Ar¬
bergen 8 :6 (3 :1) , Lilienthal — Osterholz 3 :2 ( 1 . 1) , Endspiel:
Scharmbecker Tbd . , — Tv . Lilienthal . 6 :5 (5 :5 , 1 :1) nach Ver¬
längerung . Bezirksmeister : Scharmbecker Tbd.

ATSB . siegte im Jugcndturnier
Das in Oslebshausen durchgeführte Faustballturnier der

HJ . litt stark unter dem Wetter . Trotzdem wurden die Spiese
planmäßig ausgetragen . In den drei Gruppen siegten Tv.
Gut Heil Arbergen , ATS . Brcmerhaven und Tv . Gut Heil
Osterholz ., Die Endspiele am Nachmittag ergaben dann klare
Siege für die Bremcrhavener Jungen , die gegen Arbergen mit
11 :37 und gegen Osterholz mit 72 :32 siegten . Arbergen sicherte
sich den 2 . Platz mit einem Sieg gegen Osterholz von 67 :35
Punkten . Die Trostrunde um den 4 . Platz konnte die Mann¬
schaft des Tv . Oslebshausen gewinnen.

Bremer erfolge aus der flschenbalin
Die Bremer Bahnrennen , die am Sonntagnachmittag wie¬

der auf der Aschstenibahn in der Bremer Kampfbahn am Oster¬
deich mit einem sehr guten Publikumsersolg veranstaltet wur¬
den , standen fast durchweg im Zeichen der Bremer Fahrer,
die den auswärtigen Eegrlern nur den Sieg im Rennen über'
unbekannte Distanz überließen , im übrigen aber alle an¬
deren Wettbelrevbe beschlagnahmten . Der große Abschluß der
Veranstaltung war ein l66 - Rmidan -Mannfchaftsfahren , das
außerordentlich schnell . war und einen spannenden Kampf
zwiscl -cn den beide » Bremer Paaren Nvthdurst/Gahk und
Fehrcke/Allberti ( Münster ) brachte . Äothdurft/Gahk holten sich
nicht weniger als vier Wertungen und siegten mit 26 Punkten
vor Fehrcke/AIberti mit 26 Punkten , während Köhrmann/
Kleinholz ( Bremen ) mit 12 Punkten , Egerlcmd/Zerm ( Berlin)
mit 16 Punkten ' und Schwiers (DülkenPOberquelle ( Wehr¬
macht ) mit 7 Punkten . Die 166 Runden gleich 16 Kilometer
wurden in 1 :63 :22,8 Std . zurückgelegt ! Die Ergebnisse:

— Hein (Cuxhaven ) unentschieden ; Leichtgewicht : Willens
(Cuxhaven ) mit Uebergewicht gegen Voullee (Bremen ) unent¬
schieden . — In einem Schaukampf zeigten Drella und Müller
(beide Heros ) vorbildliche Boxschule.

Bann Sieger in kebietsschießen
Die vier Schützen des Bannes 75 kämpften in Delmenhorst

um die Gcbictsmeistcrschast . Fünf Mannschaften waren am
Start , und dem Bannsicgcr 75 gelang es , auch die G.ebicts-
meistcrschaft zu erringen . Es waren die Schützen Schwieger
mit 261 Ringen ( Fliegergefolgschaft 3/75 ) , Behrens mit 251
Ringe (33/75 ) , Niemann 217 Ringe (MHJ . 7/75 ) und Hage-
stedt 217 Ringe (Flieger 2/75 ) . Die Schützen hatten je zehn
Schuß in den drei Anschlagsartcn liegend freihändig , kniend
und stehend sreihündig zu erledigen . Zweiter Sieger war Bann
Delmenhorst 382 mit einer Gesamtringzahl von . 957 Ringen.
Die siegende Mannschaft hatte 882 Ringe . Sie gehört her In - ,
gcndgruppe der Bremer Schützcngilde an.

g. Bpferschießendes Belchskriegerbundes
Der Kreiskriegerverband Bremen im NG .- Reichskriegerbund

sührt seit geraumer Zeit Opserschiehen durch , die einen doppel-
ten Zweck verfolgen . Einmal wird ihr Reinertrag der Wunsch-
konzcrtspende des Neichskriegerbnndes zugeführt und kommt
somit unteren Soldaten an der Front zugute ; und zum anderen
üben die alten Soldaten „ Aug ' und Hand fürs Vaterland .
In den bisherigen fünf Opferschieben des Kreiskriegerverban-
deS Bremen konnten über 3666 RM . an die Wunschkonzert -'
spende abgeführt werden . . . . . ^

Auf den Schicßstänven der Bremer Schützengilde in Gröpe-
lingen herrschte am Sonntag aus Anlaß des 6 . Opserschießens
ein reger Betrieb . Sämtliche Schießstände waren von den
frühen Morgenstunden an besetzt . Unter der bewahrten Lei¬
tung von Kreissportwart Nebel hatten das Schießgericht , die
Anschrelber und die Deckungsleute alle Hände voll zu tun,
um die große Zahl der Schießlustigen , die mit der Klein-
kaliberbüchse aus 12er Ringscheibe , Entfernung 56 Meter , ihr
Können beweisen wgllten , abzufertigen . Eine Reihe wertvoller
Preise war ausgebaut und regten die . Schießlust an . Denn
jeder hätte gern das herrliche Führerbild , das als erster Preis
ausgesetzt war , oder eines der wertvollen Bücher , unter ihnen
des Führers „ Mein Kampf " mit einer Widmung von Gau-
verbindungssührer Major Mcntz oder einen der zahlreichen
anderen Preise in seinen Besitz gebracht . Während des Schützens
sorgten Kameraden des Musikzuges des NS .-Reichskrieger-
bundcs mit flotter Marschmusik für Unterhaltung:

Um 19 Uhr wurde das Schießen beendet . In Vertretung
des KreiSIriegersührers begrüßte in kurzen soldatischen Wor¬
ten Kamerad Senger die Teilnehmer . Die alten Soldaten des
Weltkrieges hätten am heutigen Sonntag wiederum ihre'
Opscrbereitschaft bewiesen . Die Ansprache sand in der Führer-
ehrung ihren AnSklang . Anschließend nahm Krsisschießwart
Nebel die Siegerehrung vor . Die Ergebnisse:

1 . Voßhall , Gröpelingen 36 Ringe , 2 . Schuhmacher , Borg¬
feld 36, - 3 . Meyer , Eduard , ehemaliger 31er 36,1 . Kühn , Front¬
kämpfer , 38 , 5 . Runge , Frontkämpfer , 38 , 6 . Jacobs , Front¬
kämpfer , 36 . Die nächsten 15 Preisträger erzielten sämtlich
3b Ringe.

preisverteilung der Weserwetlsalfrten
Am Sonnabend um 19 .36 Uhr fand in den Räumen des

Segelvereins „ Weser " am Osterdeich die Preisverteilung der
aus der Unter - und Obcrweser am 27 . Juli und 3 . August
ausgesahrenen Wettfahrten des Deutschen Segler -Verbandes
statt . Nach Begrüßung der Gäste durch den Dereinssührer des
Segelvcreins „ Weser ", Kamerad Emdc , wurde die Preisver¬
teilung mit einer Führerehrung eröffnet . Für die Regatta auf
der Unterweser nahm Kamerad Stümer von der „ Segel-
kameradschaft das Wappen von Bremen " das Wort , während
für die Oberweserwettsahrt der in Seglerkreisen bekannte
Segelkamerad Tütchen Prüfer sprach . Die Preise bestanden,
der heutigen Zeit entsprechend , aus Holz , gehämmertem
Eisen , keramischen Erzeugnissen und vereinzelt aus Edelzinn,
denn nicht der materielle Wert des Preises , sondern das

Fliegerrennen:  1 . Köhrmann ( Bremen ) . 2 . Noth-
durst (Bremen ) , 3 . Gahk ( Bremen ) , 1 . v . Wachold (Hanno¬
ver ) . Letzte 166 Meter des Siegers in 33 Sekunden.

Unbekannte Distanz: (nach sieben Runden ) : 1.
Egerland ( Berlin ) , 2 . Zerm ( Berlin ), 3 . Kleinholz (Bremen ) ,
4 . v . Wachold (Hannover ) .

Vorgabefahren über 2666 Meter:  1 . Felix
Nikato ( Bremen ) . 2 . Schwalda ( Bremen ) , 3 . Kants ( Bremen ) ,
4 . H . Nikato ( Bremen ) .

166 - Runden - Mannschastssahren:  1 . Noth-
durft/Gahk ( Bremen ) 26 Punkte ; ' 2 . Fchrcke/Wberti ( Aremen-
Münster ) 26 Punkte ; 3 . Köhrmann/Kleinholz (Bremen)
12- Punikte ; 4 . Egerland/Zerm ( Berlin ) 10 Punkte ; 5 . Schwiers/
Oberquelle (Dülken -Wehrmacht ) 7 Punkte.

Bremer stI.-Boxer überlegen
In der Uebungshalle des BFE . Heros an der Walsisch-

straße fand am Sonntagnachmittag der Rückkampf der HJ .-
Banne Bremen 75 und Cuxhaven 384 im Boxen statt , den
Bremen auch diesmal überlegen gewann . Unter der Leitung
von E . Henze (Bremen ) gab es in allen Gewichtsklassen sehr
schöne und technisch reise Kämpfe , die von den zahlreichen
Zuschauern mit viel Beisall bedacht wurden . Bremen ' siegte
im Gesamtergebnis mit 8 :3 Punkten . Die Ergebnisse : Fliegen¬
gewicht : Merschcn (Bremen ) schlügt Seerncwicz (Cuxhaven)
nach Punkten , Bantamgewicht : Rubnick 2 (Curhaven ) schlägt
Bargemann (KM/Bann 75 ) nach Punkten , Bantamgewicht:
Pest (Bremen ) schlägt Vlüthner (Cuxhaven ) nach Punkten:
Leichtgewicht : Suhr (Bremen ) schlägt Grihner (Curhaven)
nach Punkten : Leichtgewicht : Wille (Bremen ) schlägt Hackaui
(Cuxhaven ) nach Punken ; Mittelgewicht : Hanken (Bremen)

Kurt Lies deutsä
Beutsche lennismeisterschasten in vraunschweig -
Einen in mancherlei Bicziehung unerwarteten Ausgang

nahm das Männer - Einzcl der zweiten Deutschen Kriegsmeister¬
schaft im Tennis in Braunschweig.

Nachdem am Vortag Graf Baworowski durch seinen Sieg
über Engelbert Koch für eine gehörige Ueberraschung Zesorg -t
hatte und Heinrich Henkel die Ueberlegenheit des schnellfüßigen
Kurt Gies anerkennen mußte , schien der Weg zum Tilelge-
winn für Adam Baworowski frei zu sein . Die beiden ersten
Sätze des Schlußspiels schienen dann . auch den allgemeinen
Erwartungen Recht zu geben . Baworowski kam verhältnis¬
mäßig , schnell auf 6 :3 und 6 :4 und sah eigentlich schon wie der
sichere Sieger aus , als plötzlich der kleine Gies das Kommando
übernahm . Tempo und Stil diktierte und im Nu einen Um¬
schwung herbeiführte . Seine Rückhandschüsse waren von Ba¬
worowski nur sehr schwer zu ' nehmen , und seine Stopper und
Netzangrisse machten seinen Gegner allmählich mürbe . So
wurde aus einem sicher scheinenden Siege Baworowskis schließ¬
lich ein Triumph des Kölners , der mit 3 :6 , 4 :6 , 6 :4 , 6 :3
schließlich zum ersten Maie die Deutsche Meisterschaft in
Braunschiveig errang . Tags , zuvor hatte er , wie schon gesagt,
den Meister des Vorjahres . Heinrich Henkel , ausgeschaltet.
Der Berliner war nicht wendig genug — wahrscheinlich eine
Folge seiner Fußvcrletzung — und so gelang Gies «in alles
in allem nicht ganz unerwarteter 6 :2 , 13 :11 , 2 :6 , 6 :3 -Sieg , der
ihm den Weg zur Meisterschaft ebnete . Die sehr widrigen

sei lenmsmeister
- Ulla Bosenow verteidigte ihren likel erfolgreich

äußeren Bedingungen , ließen eine vollständige Abwicklung
des Meisterschaftsprogramms übrigens nicht zu.

Die zweite Entscheidung in den Kriegsmeisterschaften der
Tennisspieler in Braunschweig siel im Frauen -Einzel . Die
Verteidigerin des Titels , Ulla Rosenow , fand in diesem All-
Berliner Schlußspiel bei Margarete Käppels hartnäckigen
Widerstand , bevor ihre Gegnerin 6 :1, 2 :6 , 6 :4 geschlagen war.
Die neue Meisterin sand sich nkit den gegebenen Verhältnissen
am besten ab und profitierte auch von ihrer größeren Sicher¬
heit . In der Vorschlußrunde hatte sie die starke Wienerin
Hilde Dolcschell , diese vielseitige Könnerin , nach Kampf mit
6 :4 , 3 :6 , 6 :6 ausgeschaltet , während Margarete Käppel Frt.
Thiemen ( Hannover ) 6 :3 , 8 :6 bezwungen hatte . .

Hatte Henkel seinen Titel im Einzel abgeben müssen , so
sicherte er sich dasür diesmal die Meisterschaft im Doppel . In
der Vorschlußrunde erwies sich bereits die große Form des
Doppels Henkel -Eies , als Gulcz -Egert 6 :2 , 6 :6 übcrrannt wur¬
den . Huf der anderen Seite hatten sich Koch - Buchholz , die
Tttelverteidger , erst nach 3 :6 , 6 :3 , 6 :3 über Bcuedek -Richter in
die Entscheidung , gespielt . Das Schlußspiel war dann auch eine
recht einseitge Angelegenheit für Henkel -Gies . Vereinbarungs¬
gemäß wurde nur aus zwei Gewinnsätze gespielt , und das
kam besonders Henkel zustatten . Auf der gegnerischen Seite
war Buchholz etwas schwach , und das nutzten Henkel -Gies zu
einem klaren 6 :3 , 6 :4 -Sieg aus . Damit war das Programm
des Sonntags bceirdet.

Synibol des Preises ist für den Sportsegler von Bedeut » ^
Als Kuriosum kam noch der Juchten -Sonderpreis von
liam zur Bevteilung.

Wenn der in der Gruppe L der 15 -qm °Want >ersoNen n--.
teilte Preis an daS Boot „ Bär ", Segler Stümer , gefallen ill
so hat sein Konkurrent „ Schwalbe ", ' Segler Wille , seil» -
schuld , weil er der Jolle „ Bär " seine bessere Reservebese « -
lung zur Verfügung stellte . Hier gilt auch dos Sprickpoori-
„Segel und Frauen soll man nickst ausleihen ". Das schnelln-
Boot in beiden  Wettfahrten ist die Jolle „ Ahoi " de? g - ,
meraden Westphal vom Wussersportverein Aumund . Die Er¬
gebnisse:

Wettfahrt Vegesack — Brake — Vegesack
Gruppe A : „ Seewols ", ' I b e n d a h l , MRV .; Gruppe 6-

„Olserna ", Meier,  WIE . ; Gruppe D : „ Racker II ", Bosch
king,  SCN . Burg ; Gruppe E : „ Freude ", Alsken,  SVW-
Gruppe Fi „Solthörn ", Zülsdorff,  OSB . ; Gruppe g.
„Friedel ", Denker , WV . Aumund ; Gruppe H : „ Ahoi "'
Westphal,  WB . Aumund ; Gruppe I : „ Scstan ", Hhlia'
WV . Aumund ; Gruppe K : „ Roland ", Jungmannen'
WM . : Gruppe L : „ Bär ", Stümer,  BDE . ; Gruppe Np
„Konsul ", Diederichs,  SVW . ; Gruppe N : „Triton "'
Haucke/Brassers,  SV . Bremen ; Gruppe O : „Rauke "'
Grewe ju  n ., SV . Bremen ; Gruppe P : „ Flut ", Bei - ,'
ner,  VWRI1 . ; Gruppe O : „Banause ", Meher,  SV . „Ncp-

>tpn "; Gruppe R : „ Kurier ", Walter,  SB , Bremen ; Grünn«
S : „ Heister ", Lürssen,  WM . ; Gruppe T : „ Lümmel"
Lürss em,  WV . Vegesack ; Gruppe V : „ Inge ", Drieli „,'
WV . Aumund ; Gruppe W : Jungmannen,  WD.
lingen : Gruppe T : „ Klamauk ", Lindemann,  WV . Lud'
Gruppe Z : „ Senkn II ", Voßhall,  SV . „ Neptun "; Erunk
A I : „ Elfi ", Müller,  WVWH . ; Gruppe C l : Torpado -Kup
ter B.

Wettfahrt aus der Oberweser
Gruppe A : „ Freude ", R . Alsken,  SVW . ; Gruppe x.

„Friedel ", Denker,  WV . Aumund ; Gruppe D : „Moa "'
'Meliert,  OSV .; Gruppe E : „ Ahoi ", Westphal.  M'
Aumund ; Gruppe F : „ Konsul ", Diederichs,  SMi
Gruppe G : „ Jan Kinau ", Grewe  sen ., W8 . Bremen-
Gruppe H : „ Elfi ", Müller, - WVWH . ; Gruppe I : „ Trödel "'
Nie sie r , OSV . ; Gruppe K : „ Sausewind ", Dittmer . TB
Bremen : Gruppe L : „ Hölster ", Gert Lürssen,  BWi
Gruppe M : „ Habicht ", Jungmannen,  SKdWvB . ; Grupk
N ; „ Jurc ", Schünemann,  WM . ; Gruppe O : „Inge"
Drieling,  WV . Aumund ; Gruppe P : „ Butt II ",
titschte,  SV . Bremen : Gruppe Q : „ Toern to ". Schön-
wälder,  SV . Hemeilingen ; Gruppe R : „ Nauke ", Grewe
jun ., SV . Bremen ; Gruppe S : „ Skadi ", Kleinschmidt
SVW . ; Gruppe T : „ Spatz ", Lenchen Alsken,  SVW.

fjo^aer Buderregatta am 1?. flugust
Am 17 . August wird in ' Hoha eine Ruderregatta veran¬

staltet , die eine sehr gute Besetzung ausweijen wird , denn
es haben bereits eine ' ganze Reihe von auswärtigen Ver¬
einen ihre Teilnahme aus Bremen , Hannover , Vegesack „ sw.
zugesagt . Auch einige Soldatenmannschasten sollen sich an den
Rennen beteiligen.
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e«jIhnen danken,wenn siemitöembewährtenEfasik
gepflegt werden . Mit Efasit schwinden alle Übel entzündeter,
angegriffener Füße : Schwellungen , Blasen , Hornhautbil-
dungen , wunde Stellen , Ekzeme , übermäßiger Fußschweiß . !
Machen Sie einen Versuch , aber nehmen Sie nur Efasill
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Wir stellen sofort ein:

1 Stenotypistin
1 Kontoristin (/lnfsnge 7in)
1 slt . tlerrn ocier vsms für

cüe kregistrstun
Vorzustellen:

l . l . 0VV VVN/llVIOWSsrKL
Bremen , Osterdeich 253, Abt . Sw .-Vau

Wir vergeben zu den gleichen Bedingungen wie
im Vorjahre

Anmeldungen sowie Ausgabe und Ablieferung
,d,es Materials:

Am Dienstag und Donnerstag jeder Woche
dormitlags von 16 — 12 Uhr
nachmittags von 13 — 16 Uhr

Mnm Isumsitz ksMü . k. imisnvvsig L co.
Bremen - Grohn

Den Vorteil hat der Inserent,
dessen Anzeigen , ob groß oder klein,
heute noch mehr als früher gelesen
werden . Denn die Auslage und - Dcr-
breitungsdicksto der „ Bremer Zei¬

tung " sind bedeutend gcstiegenl

Set ", »pät am ^ benck, krüö am « oroe^
rtet » nimmt L - bkt l^ arm - lvarrer -Lo - pen .'

Traale . nK . ann . taU Labil
rum Wä -iii - n - on iür ver.
s -icleäeve ist vversll erk-Utl
vreis 20HbIettea mit lrletoern !io 0,1
gestell 60 pig . öesuüsqueUea veist
asrli 1er Hersteller , k'.rirv Scbumm.
IrdlillceeeUeit -ssdrir,
Ltuttgarl IV SS

8tempel

I8eKN6efI

l^ brsi 'eken

Ok6en

Eine Feier unser-r
Silberhochzeit

findet , nur m
engsten Familie-
kreise statt.

Joh . Kriiger
und Frau

Bremen -Grohii.
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Mit unglaublicher !
ich uub die Welt üb
seines sowjetrussischen
tiösten. Die Lügen , d

Ilaiienischest
vr. v. I,. R0M, 11.

««glischer Luftüberfall
Misornia " auf der S
kiiitterung ausgelöst,
kchhrungen mit eng^

auf Sanitätsc
aß ein Irrtum

unternomml
mden von britischen
dniotflugzeugeangeg
Ä daran erinnert , i
Hisf „Po " im Haf
«UF . zum Opfer
hiiadie zuständigen
Mftenge -Prüfung
Emische Luftwaffe
V.Imn, um der RA
Dohnen.
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Katzenfelle sind Lei Rheuma nicht >mr
.. ein schwacher TLvst , ovwohl sieauf die

Säiteströmung öer rheumakranken
Gewebe einwirken . Intensiver 5M
w êlabon mit seinem zirkulatlonSsör«
öernüen unü entLünöungShcmmenocki
Einfluß . Außeröem aber mirtt Dkela.
bon perivher « nö zentral schmerzve'
freiend , daher , öer rasche urw anycu
lenöe Erfolg bei Nhennm n . ahmichen
Beschwerden . Pckg. 72 Psst- -ltwth.

Gratis
Verlangen Sie unter D^ ugnahme auf
diese Anzeige die interestame kvitenloie
AttfklärungSschrist über Viclabon von
Dr . Ncritschler L Co., Laupheim

Mols bon
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